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Poſnische Artiſſerſe beschießt die Wohnvfertel

rrikacien S J ß

Bewaffnete Ziviliſten eingeſetzt Die Stadt brennt vielerorts
Alle eintreffenden Meldungen be

ſagen, daß Warſchau immer mehr zum
Schauplatz eines ſinnloſen Kampfes wird.
Die wahnwitzige Hetze der polniſchen Regie
rung, die durch Rundfunk, Preſſe und Flug
blätter unter der Zivilbevölkerung betrieben
wird, trägt ihre erſten blutigen Früchte.

Das ganze Leben der umkämpften Stadt
iſt erſtorben. Ueberall türmen ſich, auch in
der Jnnenſtadt, die Barrikaden. Wagen der
Straßenbahnen, Fuhrwerke und das auf
geriſſene Straßenpflaſter ſollen den Fall
der ſchon weitgehend von den
deutſchen Truppen umzingelten
Stadt hinausſchieben. Die Barrikaden
werden aufforderungsgemäß von der be
waffneten Zivilbevölkerung nicht nur er
richtet, ſondern auch beſetzt gehalten. Das
grauſame und mörderiſche Syſtem der nicht
militäriſchen Dach- und Kellerſchützen ſoll

hier in der polniſchen Hauptſtadt aufs
höchſte ausgebaut werden.

Die von London ausgehaltene Regie
rung geht dabei auch rückſichtslos über Leben
und Eigentum der eigenen Bürger hinweg,
die ſich nicht in dieſes Moroöſyſtem drängen
laſſen. Während die deutſchen Flugzeuge bei
ihren Bombenwürfen ausſchließlich mili
täriſch wichtige und befeſtigte Punkte der
Stadt belegten, ſchießt die polniſche
Artillerie rückſichtslos in die Wohn
viertel hinein. An vielen Stellen ſteht
ſo Warſchau durch dieſe Beſchießung aus
polniſchen Geſchützen in Brand. Der wahn-
witzige Barrikadenbau hat jede Hilfstätig
keit der Einwohner unmöglich gemacht. Ver
zweifelt verſuchen die Einwohner dieſer Be
zirke mit Waſſereimern und Sandſäcken den
Kampf gegen die immer ſtärker um ſich
greifenden Feuersbrünſte aufzunehmen. Das
Feuer frißt ſtändig weiter. Die Brand
geſchoſſe der polniſchen Artillerie krachen

weiterhin in die polniſche Hauptſtadt und in
die eigene Zivilbevölkerung hinein. Auch
am Oſtufer der Weichſel, in der Vorſtadt
Praga, werden von den Polen Schützen
gräben ausgehoben.

—ST

Wo s Poens Regfergu?
Das Gold an der rumäniſchen Grenze
Das Gold der Banka Polſka iſt nach

Schniatyn an der rumäniſchen Grenze ge
bracht worden. Dort ſoll ſich auch die pol
niſche Regierung befinden. Aus Czernowitz
wird der italieniſchen Stefani-Agentur ge
meldet, daß an der polniſch- rumäniſchen
Grenze Hunderttauſende von Flüchtlingen
angekommen ſeien. Die rumäniſche Re
gierung bereite Konzentrationslager vor,
da ſie mit einem Maſſenübertritt der ge
ſchlagenen polniſchen Armeen rechne

er Führer mit n vorcerstfer Linie
Die eingeſchloſſene PolenArmee wird immer mehr zuſammengedrückt Zehntauſende von Gefangenen

Von unſerem im Führer hauptquartier befindlichen W. B.-Sonderberichterſtatter.
Der Führer hat ſich auch geſtern wieder

im Flugzeug an die vorderſte Front be
geben, dorthin, wo zur Zeit die Entſcheidung
der großen Schlacht in Polen ſich unaufhalt
ſam vollzieht. Der zweite Frontflug des
Führers führte mitten hinein in das Ope
rativnsgebiet zwiſchen Lodz und Warſchau,
wo die eingeſchlöſſenen polniſchen Truppen
ſich verzweifelt bemühen, nach Oſten durch
zubrechen.

Wieder, wie ſchon vorgeſtern, landete der
Führer auf einem der Feldflugplätze wenige
Kilometer hinter der Front. Auf der Fahrt
in öie vorderſte Linie begegnen wir
den Spuren der deutſchen Luftangriffe.
Finden aber auch zahlreiche Zeugniſſe des
Bandenkrieges. Die deutſchen Truppen
hatten ja in den erſten Tagen ihres mit
ungeheurer Energie geführten Vorſtoßes
nicht die Möglichkeit, ſämtliche Widerſtands
neſter ſyſtematiſch zu erledigen. Sie kämm-
ten das Land gleichſam wie eine dünne, un
unterbrochen vorgehende Treiberkette durch.
Jetzt kommt das große Aufräumen. Wir
begegnen ununterbrochen langen Ge-
fangenenzügen, die von deutſcher Feldpolizei
nach hinten geleitet werden. Bald ſind es
einzelne Gruppen und Grüppchen, bald ge
ſchloſſene Transporte von Hunderten und
Tauſenden. Noch größer allerdings wird die
Zahl der Gefangenen werden, wenn auch
die Diviſionen verſprengt und entwaffnet
ſind, die heute noch im Raume zwiſchen
Lodz und Warſchau mit Verzweiflungsan-
griffen gegen die eiſerne Umklammerung
des deutſchen Heeres anrennen.

Wir überholen in raſcher Fahrt die vor
rückenden Kolonnen. Mit Jubel begrüßen
die Truppen den Führer. Doppelt freudig
marſchieren ſie nun weiter. Sie wiſſen, der
Führer, der erſte Frontſoldat des Reiches,
iſt mitten unter ihnen. Unter ſeinen
Augen werden ſie ihre Siege erkämpfen. Jn
den Straßengräben liegen vereinzelt pol-
niſche Geſchütze, polniſche Munitionswagen,
Ausrüſtungsgegenſtände und auch einige pol-

niſche Tanks, zerſchoſſen und bewegungs
unfähig, zum Teil ausgebrannt. Deutſche
Panzer haben ſie zuſammengeſchoſſen. Aus
den Häuſern längs der Straße wehen noch
die weißen Fahnen der Uebergabe. Die
Zeichen des Kampfes mehren ſich. Auf den
Feldern ſtehen feuerbereit deutſche ſchwere
Batterien, geſchützt von Flakformationen.
Der Führer fährt mitten durch dieſe vorderſte
Stellung der Diviſtonsartillerie.

Voll Stolz kann der Diviſionsgeneral
dem Führer melden, daß alle Verſuche der
Polen, die hier mit dem Mute der Ver-
zweiflung anrannten, im deutſchen Feuer

Göring heit sh. a
e h

Generalfeldmarſchall Göring hat nach
Erledigung der vordringlichen Arbeiten die
ihm als Vorſitzenden des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung vbliegen, geſtern
abend ſein Hauptquartier verlaſſen und ſich
an die Front zu den Verbänden ſeiner
Luftwaffe begeben.

unter ſchweren Verluſten zuſammen
gebrochen ſind. Gerade als wir den vor
geſchobenen Diviſionsſtab verlaſſen. gehen
links von uns, quer über die Felder
deutſche Panzer vor. Dicht geſchloſſen folgt
Infanterie und leichte Feldartillerie. Wir
ſind jetzt unmittelbar hinter dervorderſten Lünie, noch nicht andert
halb Kilometer von den vorderſten
Stellungen entfernt. Wir hören das Tacken
der Maſchinengewehre.

Am Nachmittag erſt verläßt der Führer
wieder die vorderen Lintien. Noch einmal
ſchließt ſich ein Frontflug an, der einen um
faſſenden Ueberblick gibt. Wir ſehen die
nachrückenden Einheiten deutſcher Truppen,
aber auch die langen Züge von Gefangenen,
die es verſtanden haben, ſich Zivil zu ver
ſchaffen. ohne aber dadurch der Aufmerk
ſamkeit der deutſchen Truppen zu entgehen.
„Die Armee in Zivil“, ſo nennen wirdieſe Haufen, die zum Teil noch militäriſche
Ausrüſtungsgegenſtände unter der Zivil
kleidung verbergen. Als wir von der Front
abdrehen, um zum Führerhauptquartier zu
rückzukehren, leuchten in den ſinkenden
Abend wie rieſige Fackeln die Feuersbrünſte
der Dörfer, die die Polen auf ihrem Rück
zug in Brand geſteckt haben.

Keine Sſamen mehr für
en Ferer

Die Adjutantur des Führers gibt be
kannt: Der Führer wird für die Dauer

des Krieges auf ſeinen Fahrten keinerlei

Blumen entgegennehmen. Die ihm von der
Bevölkerung zugedachten Blumen ſollen
den Soldaten der deutſchen Wehrmacht
gegeben werden.

Sencer Warschauer
Katfeouwitaſncengeherheane

Nachdem die bisher polniſche Sende
anlage Kattowitz am 5. September und die
ſüdweſtlich von Warſchau in Raſzyn ſtehende
Sendeanlage Warſchau J am 8. September
von deutſchen Truppen beſetzt worden ſind,
iſt von deutſcher Seite für die beiden von
den Polen ſehr erheblich beſchädigten
Sendeanlagen ein proviſoriſcher Betrieb
eingerichtet worden. Der Sender Kattowitz
wird in deutſcher und polniſcher Sprache
betrieben, der Sender Warſchau I in polni-
ſcher Sprache. Beide Sender gelten als
deutſche Sender.

Vor cher Fes an Mohr
Nördlich der Weichſel nähert ſich die

Truppe im Vorgehen ohne Feindwiderſtand
der Feſtung Modlin. Die Weichſel
brücke liegt bereits unter deutſchem Artille
riefener. Auch Lomza am Narew
wurde nach hartnäckigem feindlichem Wider
ſtand genommen. Oſtpreußiſche Landwehr
war entſcheidend an der Erzwingung des
Narew-Ueberganges bei Wizna beteiligt
und bewies hier ihren hervorragenden An
griffsgeiſt.

Unter dem Jubel der deutschen Bevölkerung rückten die deutschen Truppen in die Stadt
L o d z ein. Weltbild-Rehor (K).
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De Tat es
fungen Legnants

Panzerwagendurchbruch an der Brahe

DNB. 11. September. (P. K.) Eine
der ſchwerſten Stellen des Feldzuges in
Polen war der Durchmarſch durch die
Wälder an der Brahe. Die Kampfhandlungen dort werden ewig verbunden
ſein mit dem Namen des Kommandanten
eines der großen Panzerwagen. Bekanntk-
geworden iſt vereits die entſchloſſene Tat
dieſes Leutnants, der mit ſeinem Panzer
wagen einen ſteilen Eiſenbahndamm er
klekterte und dort den letzten noch ver
kehrenden Eiſenbahnzug der Polen anhielt,
der 400 Reſerviſten nach Graudenz befördern
ſollte. Statt nach Graudenz marſchierten
die Reſerviſten als Gefangene vor dem
Panzerwagen des Leutnants her, bis ſie von
der Jnfanterte in Empfang genommen
wurden. Gleich danach erledigte der Leut
nant durch die geſchickte Art ſeines Vor
gehens zwei Panzerabwehr-geſchütze, indem er den Paks Nebel-

granagaten vor die Naſe ſetzte und unter dem
Schutz der Nebelwand erſt die Bedienung
der Paks durch einen wohlgezielten Grangt
ſchuß außer Gefecht ſetzte und die Paks ſelbſt
mit ſeinen Raupenketten zertrat.

Mit vier anderen kleinen Panzerwagen
fuhr der Leutnant dann in ein auf dem
Rückzug befindliches Jnfanteriebataillon
hinein, das völlig vernichtet wurde und
von dem ſich nur noch die Reſte in die
Brahewälder flüchten konnten. Ständig
feuerten die Maſchinengewehre und die
Kanone des Panzerwagens. So durchfuhr
der Leutnant den Wald, als er plötzlich vom
jenſeitigen Rande einer großen Lichtung
Feuer vbekam. Oberhalb eines ſoeben erſt
fertiggeſtellten Bunkers hatte eine pol-
niſche Batterie Stellung bezvgen. Der
Leutnant dachte gar nicht daran, etwa vor
dieſer Bakterie das Feld zu räumen. Seine
wohlgezielten Schüſſe lagen mitten in der
feindlichen Batterie, und ohne Zweifel hätte
der Leutnant bei dieſem Artillerieduell den
Sieg davongetragen, denn die polniſche
Artillerie ſchoß immer über den deutſchen
Panzer hinweg. Aber plötzlich ſchwieg
das Geſchütz des deutſchen Panzerwagens.
Der Panzer ſtand mitten auf der Wieſe
der Lichtung ſtill auch der Motor ging
nicht mehr. Vielleicht hatte man in der
Hitze des Kampfes nicht beachtet, daß das
Rohr des Geſchützes glühendheiß geworden
war. Jedenfalls tötete ein Rohr-
krepierer den Leutnant und verletzte
drei Mann der Beſatzung ſchwer. Nur der
Fahrer blieb unverletzt.

Die feindliche Batterie ergriff die Flucht.
Die deutſchen Truppen rückten in das von
dem jungen Leutnant mutig eroberte Ge
lände ein und gruben dem Offizier dort an
der Stätte ſeines heldenhaften Kampfes das
Grab. Auf der Lichtung inmitten der
Brahewälder erhebt ſich der Hügel, der mit
Sonnenblumen geſchmückt iſt und auf dem
die Mütze des deutſchen Panzeroffizters
liegt. Zwei Bretter wurden zu einem
Kreuz zuſammengenagelt und mit Mull
binden umwickelt, ſo daß das Kreuz weiß
weithin leuchtet und Kenntnis gibt von den
Taten und dem Sterben des tapferen deut
ſchen Leutnants. Auf dem Vormarſch
defilierte die deutſche Armee zu
Fuß, zu Pferde und auf Wagen ta gelang
an dieſem einſamen Grab vorbeti, grüßend
und ehrend den Leutnant, der ſich und
ſeine Waffe mit eiſerner Entſchloſſenheit bis
zum letzten eingeſetzt hatte, wie es der
Fahneneid ihm befahl.

Er ehe Inchten
Fayt

Der engliſche Vizekönig in Indien redete
dem indiſchen Volke gut zu, es möge ſich
„angeſichts der gemeinſamen Befahr“ für
ſympathiſche Unterſtützung der engliſchen
Sache bereit machen. Daß ausgerechnet der
Repräſentant der engliſchen Unterdrücker
nation, die unendliche Reichtümer aus
Indien herausgezogen hat, in einem Aufruf
an die Jnder betont, Großbritannien
kämpfe nicht für ſelbſtſüchtige Zwecke, ſon
dern für Glück und Wohlfahrt aller Völker
der Erde“, wird in Jndien ſicherlich mit
Erſtqunen bemerkt werden. Daß immerhin
101 indiſche Nabobs, denen es unter
der engliſchen plutokratiſchen Herrſchaft gut
geht, ihre Loyalität verſichert haben, wird
in London wohlgefällig regiſtriert, ebenſo
wie die Freundöſchaftsbeteuerungen ara
biſcher Stammesfürſten, die in
militäriſcher Abhängigkeit von den Eng
ländern ſtehen. Zu den engliſchen Schutz
befohlenen gehört auch der ehemalige alba
niſche König Achmed Zogn.
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Maſkcow, Steche der Juden
Von Front berichterſtatter Saß

8. September 1989 P. K.
Im Gegenſatz zu den bis jetzt von dem

deutſchen Vormarſch berührten Städten iſt
die Stadt Makow von der Bevölkerung
nicht geräumt. Es mag ein Zufall ſein, aber
immerhin iſt es bemerkenswert, daß der
Widerſtand der Polen in der Nähe dieſer
völlig von Juden veherrſchten Stadt ſehr
gering. war. Nach einigen Vorpoſten-
gefechten konnten die aufklärenden Panzer
ſpähwagen ohne nennenswerte Kampfhand-
lungen über die Stadt hinaus vordringen.
Als erſte deutſche Truppe rückten ſofort die
Pioniere ein, da die Polen die ins Hinter
land führende Brücke über den Orzyec ge
ſprengt hatten. Sie konnten damit aller
dings den deutſchen Vormarſch nicht auf
halten, denn ſchon drei Stunden ſpäter war
eine Pontonbrücke fertig, z. T. im Schein
werferlicht gebaut, die allen Anforderungen
gerecht wurde. Für die deutſchen Soldaten
bietet ſich in der Stadt ein ungewohntes Bild.
Während des Durchmarſches ſtehen an den
Straßenecken in dichten Reihen die Ein
wohner und ſtarren auf eine völlig verſtaubte
Truppe, für die ſeit Tagen und Stunden der
Befehl lautet: Vorwärts. Dichte undurch-
dringlihe Staubwolken kennzeichnen den
Marſchweg, auf dem alle Waffengattungen
Stunden um Stunden vorrücken. Dieſe
Truppen marſchieren nun in ſtraffer Ord
nung durch die Stadt.

Die finſteren jüdiſchen Typen aller
Schattierungen ſcheinen ſich in Makow ein
Stelldichein gegeben zu haben. Juda in
ſeiner unverfälſchten Ausprägung vevölkert
kleine ſchmutzige Nebenſtraßen, zehn bis
zwölf Kinder ſitzen auf den Treppenſtufen
der niedrigen, von Schmutz ſtarrenden
Katen, aus denen ein unerträglicher Geſtank
dringt. Der Kaftan beherrſcht das Straßen
bild. Schmierige, bärtige Juden ſchleichen in
geörückter und gebückter Haltung an der
Wand entlang und grüßen devot jeden vor
beikommenden Soldaten. Doch hat dieſes
Gedrückte etwas Lauerndes, Katzenartiges.
Daß für die deutſchen Soldaten Vorſicht am
Platze iſt, beweiſt die Ermordung zweier
deutſcher Poſten durch Meſſerſtiche.

Dieſe Untaten ſind ebenſo verwerflich und
ſchamlos wie die Taktik der internationalen
und vor allem der jüdiſchen Preſſe, die die
Welt gegen alles Deutſche vergiftet, denn ob
wohl dieſe Tat auf das Konto jener herum-
lungernden, frech dreinſchauenden Juden
jungen kommt, geben die deutſchen Soldaten
Brot und Wurſt an eine Mutter von drei
kleinen Kindern, die alleſamt ſeit zwei Tagen
nichts mehr zu eſſen haben. Es iſt dieſen
deutſchen Soldaten in ihrer faſt rührenden
Hilfsbereitſchaft wahrſcheinlich gar nicht auf
gefallen, daß es eine jüdiſche Familie war,
der ſie halfen. Die Wirkung der Greuelhetze
gegen Deutſchland kommt auch in folgendem
Erlebnis deutlich zum Ausbdruck:

Zunächſt wagte ſich nur hier und da ein
Vo. itziger zwiſchen Tür und Angel, wäh
rend die anderen auf den ſchmutzigen Höfen
durch Zaunlücken ſtarrten. Erſt als ſie
merkten, daß ſie nicht aufgehängt, nicht er
ſchoſſen und nicht gefoltert wurden, kamen
ſie aus ihren Schlupfwinkeln hervor und
konnten es zunächſt gar nicht faſſen, daß die
Deutſchen das, was ſie brauchten, ſogar be
zahlten. Es iſt aber auch wieder bezeichnend,
daß die männlichen Juden dieſe loyale
Haltung der deutſchen Truppen inſofern
ausnutzten, als ſie ſchon wieder begannen,
ein dreiſtes Geſicht aufzuſetzen. In der Stadt
ſelbſt werden überall Plakate in deutſcher
und polniſcher Sprache angeſchlagen. Das
haben ſich einige Kaftanjuden gleich zunutze
gemacht. Mit Hilfe eines deutſch polniſchen
Wörterbuches beginnt ein langwieriger
Handel, bei dem es meiſtens um Zigaretten
geht.

Kriegsauzgaben in Kanacia
Auf Londons Befehl 100 Mill. Dollar für Englands imperialiſtiſche Gelüſte

Wie aus Ottawa (Kanada) gemeldet ſ worden. Sie werden über verſchiedene
wird, nahm das Kanadiſche Unterhaus die Kriegshäfen verteilt und ſollen dort die
Vorlage über die Bewilligung von 100 Mil Poſten eines Teiles der zum aktiven Dienſt
lionen Dollars für Kriegsausgaben im eeneeeg Marine reſervn ſten
Sinne der Londoner Kriegshetzerclique in
zweiter Leſung an. Wie das Verwancdeten-

Abeeſchen verehen wir
Auf Grund der Verordnung des Führers
über die Stiftung des Verwundeten-abzeichens hat das Oberkommando der

Ein Zuſatzantrag von ſechs Mitgliedern
der Cooperative Commonwealth Federation
und einer Gruppe von zehn liberalen Mit

gliedern aus Quebec, zur Verhinde-
rung einer Entſendung von Wehrmacht Durchführungsbeſtimmungen er
Truppen nach Europa, wurde abgelehnt, laſſen. Danach ſind die Vorausſetzungen

für eine Verleihung nicht gegeben beinachdem Premierminiſter King erklärt
hatte, das Unterhaus könne annehmen, daß
eine ſolche Maßnahme nicht erwogen werde.
Die Annahme des Zuſatzantrages würde
jedoch die Durchführung von Maßnahmen
zur Marine und Luftzuſammenarbeit mit
England aufhalten.

Krankheit und Unfällen, auch wenn ſie vor
dem Feinde jedoch ohne Einwirkung von
feindlichen Kampfmitteln eintreten.
Mehrere gleichzeitig erlittene Verwun-
dungen gelten als eine Verwundung. Das
ſilberne Abzeichen kann vhne Rückſicht auf
die Zahl der Verwundungen verliehen
werden, wenn ein in den Durchführungs
beſtimmungen näher angegebener Grad der
Schwere der Verwundung vorliegt. Das
gleiche gilt für das goldene Abzeichen ent
ſprechend. Es darf nur die zuletzt ver
liehene Stufe des Verwundetenabzeichens
getragen werden. Das Verwundeten-
abzeichen des Weltkrieges und das für
Spanienkämpfer ſind demnach bei Neu
verleihung abzulegen. Die Verleihung iſt
in das Wehrſtammbuch, in den Wehrpaß,
die Kriegsſtammrolle, die Kriegsrangliſte,
a nalpavitere der Offiziere uſw., einzu
ragen.

Srisseſer Ofen
wer Weutratfen

Am Montagmorgen begann im belgiſchen
Außenminiſterium unter dem Vorſitz des
belgiſchen Außenminiſters die Konferenz
des Sachverſtändigenausſchuſſes der Oslo
Gruppe, zu der neben den nordtſchen
Staaten Holland, Belgien und Luxemburg
gehören, während die Schweiz durch Be
obachter auf der Konferenz vertreten iſt. Die
Beratungen beziehen ſich auf die Ver
ſorgung der neutralen Staaten mit Lebens-
mitteln und Rohſtoffen und die Aufrecht
erhaltung der internationalen Handels
beziehungen dieſer Länder trotz der re ch t
widrigen engliſchen Blockade-
maß nahmen.

Die amerikaniſche Preſſe ſetzt ihr Rätſel
raten über den Aufenthaltsort des geretteten
Lloyddampfers „Bremen“, der in allen
möglichen neutralen Häfen der Welt ver
mutet wird, fort. Durch dieſe Rätſfelraterei
wird auf das gründlichſte die engliſche
Tatarennachricht widerlegt, daß die EngJn England ſind 1100 Mitglieder des länder gleich als erſte Beute die „Bremen“

weiblichen Frauenhilfskorps einberufen gekapert hätten.
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Weltbild-Gliese (M).Vor der Vernichtung des polnischen Feldheeres westlich der Weichsel.

De Sowere wirt unsere Erfolge„Lage der Polen hoffnungslos“ „Kriegswirtſchaftliche Baſis verloren „250000 Polen in einem Sack gefangen“

Zum erſten Mal ſeit Kriegsausbruch
geben die größeren Moskauer Zeitungen
„Prawda“ und „Jsweſtija“ ihren Leſern am
Montag eine zuſammenfaſſende Darſtellung
der Kampfhandlungen in Polen aus der
Feder ihrer militäriſchen Mitarbeiter.

In der „Prawda“ wird auf mehreren
Spalten der Verlauf des Krieges in Polen
während der erſten 10 Tage ſorgfältig und
ſachlich rekapitultert, wobei der Verfaſſer
mehrfach auf die Heſtigkeit der Kämpfe hin
weiſt, wie ſie insbeſondere bei den Opera-
tionen um Tſchenſtochau, Kattowitz, Mlawa
und vor Warſchau feſtzuſtellen geweſen
ſeien. Die gegenwärtige Lage der Polen
bezeichnet der Verfaſſer als überaus ſchwer,
ja eigentlich hoffnungslos. Von größter Be
deutung ſei jedoch für die Polen der Ver
luſt der ganzen kriegs wirtſchaft
lichen Baſis in Oberſchleſien und im
Raume Radom, Kielce, Sandomierz und
Lodz. Auf die Frage nach den Urſachen für
das „außerordentlich raſche Vorgehen der
deutſchen Truppen, das für Polen zum Ver
luſt faſt aller ſeiner politiſchen und wirt
ſchaftlichen Zentren führte“, gibt der Be
richt der „Prawda“ folgende Antworten:
1. Das Fehlen hinreichend ſtarker Befeſti
gungen an der Weſtgrenze Polens, 2. das
Uebergewicht der deutſchen Luftwaffe, 8. das
Uebergewicht der deutſchen Kriegstechnik, vor
allem in bezug auf Tanks und Artillerie.
Was die weiteren Ausſichten des
Krieges anlangt, ſo kommt der Bericht
erſtatter der „Prawda“ zu dem Schluß, daß
die Polen obwohl es ihnen gelungen ſei.
noch erhebliche Truppenteile über die
Weichſel hinüberzuretten kaum mehr in
der Lage ſein werden, ernſthaften Wider
ſtand zu leiſten, und zwar infolge des Ver
luſtes der ganzen kriegswirtſchaftlichen
Baſis.

Der militäriſche Mitarbeiter der
Moskauer „Jsweſtija“ ſieht die Lage der
Polen ebenfalls als hoffnungslos an. So-
bald die Vereinigung der in den Gebieten
um Warſchau ſtehenden deutſchen Armeen
gelungen ſei, würden ungefähr 250 000 Polen,

paſſagierrerkehr von Moskau nach Lenin
grad, Witebſk und Kiew iſt immer noch ſo
gut wie ganz unterbrochen. Die Bahnhöfe
ſind von einberufenen Reſerviſten und Mili

e 8 un tärperſonen überfüllt. Man beobachtetder deutſchen Kriegstechnik, in erſter Linie ferner, daß ein großer Teil der zu den zahl
der Fliegerei und der Panzertruppen. reichen Moskauer Kriegsſchulen und Aka

demien kommandierten jüngeren OffiziereTruppen a e Westgrenze gleichfalls an die Weſtgrenze abtranspor
tiert wird.

Die Einberufung der Reſerviſten ver
ſchiedener Jahresklaſſen zur Roten Armee
nahm auch im Verlauf des Sonntags in den
Militärbezirken von Moskau, Kalinin,
Leningrad, Orel, ſowie in Weißrußland und
in der ganzen Ukraine ihren Fortgang.Eingezogene Reſerviſten werden eiligſt nach

der Weſtgrenze befördert. Der Zivil

Aufruf zum Meucheſmore
Der Wilnaer Sender lobt die Heckenſchützen Die Verantwortung Englands

und gemeinſte Lügen verhetzte polniſche
Oeffentlichkeit nun auch noch zum Meuchel
mord anſtiftet! Daß dieſe Aufrufer, die
eine ſchwere Blutſchuld auf das Haupt der
polniſchen Regierung laden, Gehör finden,
wiſſen wir ſeit dem Bromberger Blut
ſonntag. Daß Deutſchland aber nicht ge
willt iſt, ſeine braven Soldaten von Hecken
ſchützen und Mordgeſindel, das hinterhältig
von den Dächern und aus Kellerlöchern
ſchießt, hinmorden a L ſich

S arn enenund niemand fürchte die Folgen für eine en s Wer o en Deorde und van Mit
ſolche vaterländiſche Tat.“ ſchuldigen am Morde macht, verdient eines

Tages keine Gnade mehr. Was hier von
Polen (und dem wie immer im Schatten
ſtehenden heuchleriſchen England) an Ver
hetzung getrieben wird, iſt bar alles menſch
lichen und moraliſchen Anſtandes und ent
hüllt blinden Haß und gemeinſte Motive
als Triebfeder des Handelns.

die fetzt noch in den Wojewodſchaften Poſen,
Lodz und Warſchau operieren, „in einem
Sack gefangen ſein“. Die Erfolge der deut
ſchen Truppen beruhen nach Anſicht des
Blattes insbeſondere auf dem Vorſprung

Wie „Norwegens Handels und Schiff
fahrtszeitung“ meldet, haben alle ſowfjet
ruſſiſchen Schiffe, die mit Holzladungen von
den nordruſſiſchen Häfen nach England
unterwegs ſind, den Befehl erhalten, ſofort
umzukehren.

Der Wilnaer Sender gab am Montag
mittag um 12 Uhr einen weiteren Aufruf
des polniſchen Zivilkommiſſars Koſtek Bier
nacki bekannt. Jn ihm wird u. a. die Be
völkerung aufgefordert, die von den
deutſchen Fliegern abgeworfenen Flug
blätter auf der Straße zu verbrennen. Dann
heißt es: „Kämpft auch gegen die deutſchen
Diverſanten hinter der Front. Jeder ſchlage
mit dem zu, was er gerade in der Hand hat,

„Vaterländiſche Tat“ nennt ein hoher
polniſcher Regierungsbeamter das feige
Hinmorden ahnungsloſer Menſchen, „vater
ländiſches Tun“ ſoll es wohl auch ſein,
wenn man eine ohnehin ſchon durch dickſte

Cfsegehelh werseaot
Die franzöſiſche Nachrichtenagentur

Havas hat die Verſenkung der „Athena“
erneut in dem Beſtreben aufgegriffen, den
Untergang dieſes Schiffes als eine Tat
deutſcher UBoote hinzuſtellen. Die Agentur
behauptet, daß der deutſche Admiralſtab die
UBoote angewieſen habe, bereits zu Be
ginn der Kriſe in See zu ſtechen. Dies be
weiſe die Verſenkung der „Athenia“ bei den
Hebriden am zweiten Tag der Feindſelig-
keiten in einer Gegend, wo kein deutſches
U-Boot, das am Tage der Eröffnung des
Krieges von ſeinem Stützpunkt ausgelaufen
wäre, ſich infolge der Entfernung hätte be
finden können. Die Agentur will ihre Theſe
mit der Behauptung begründen, daß ſchon
ſeit dem 15. Auguſt die Anweſenheit der
beiden deutſchen U-Boote U 26 und U 27

ter dem Befehl von Kapitän von Friede

Bessere Cigaretten
Zug für Zug genießen

T A

S

burg in Jsland gemeldet worden ſei, und
daß es ſehr wahrſcheinlich ſet, daß eines
dieſer UBoote die „Athenia“ ohne War
nung verſenkt habe.

Hierzu teilt das Oberkommando der
Kriegsmarine mit: Die deutſchen U-Boote
U 26 und U 27 haben in der Zeit vom 21.
bis 24. Juli dem isländiſchen Hafen Reyk
javik einen inoffiziellen Beſuch abgeſtattet.
Die beiden deutſchen UBopte ſind danach in
ihre Heimathäfen zurückgekehrt. U 27 lief
am 29. Juli wieder in Wilhelmshaven ein,
U 26 am 30. Juli in Kiel. Beide UBoote
ſind demnach längſt vor Ausbruch des Kon
fliktes in ihre Heimathäfen zurückgekehrt
Sie befanden ſich auch bei Ausbruch des
Konfliktes in heimatlichen Gewäſſern. Der
Verſuch, die Verſenkung der „Athenia“ mit
der Fahrt der beiden deutſchen UBoote nach
Reykfavik in urſächlichen Zuſammenhang zu
bringen, kann daher nur als eine neue bös-
artige Unterſtellung angeſichts des Zuſam
menbruchs aller Bemühungen gewertet wer
den, die Verſenkung der „Athenia“ deutſchen
Kriegsſchiffen zur Laſt zu legene

S

Durch das Dementi des Oberkommandos
der Kriegsmarine bricht dieſe jüngſte Lüge
des amtlichen Englands in ſich zuſammen
Wir wollen nicht verfehlen feſtzuſtellen, daß
es ſchlecht um die Sache ſtehen muß
Herr Churchill mit ſo viel Eifer
Nachdruck ſtartete, wenn London überſtürzt
angefertigte, geradezu hilflos wirkende
Greuelmeldungen herausgibt, die in allen
Einzelheiten ebenſo ſchnell wie klar zu
widerlegen ſind. Es bleibt ſchon dabei, was
die nicht zu überhörende Stimme des
„Popolo d'gtalia“ ſagte: „Die „Atheniag“
würde noch heute auf dem Waſſer ſchwim
men wenn nicht amerikaniſche Paſſagiere an
Bord geweſen wären.“

e

Kemeracds ehe
Während eines Feindfluges war geſtern

ein Flugzeug einer deutſchen Bombenſtaffel
gezwungen, hinter den polniſchen Linien in

S re TagS KenfureffeUnſere Luftwaffe hat am 9. September
in Polen reiche Beute gemacht. Wie ſchon
gemeldet, wurden bei Lublin ſieben Flug
zeuge abgeſchoſſen und acht Flugzeuge durch
Bombenabwurf vernichtet. Nachträglich wird
bekannt, daß ein anderer Verband am
ſelben Tage bei Lublin ſieben weitere
Flugzeuge zum Abſturz gebracht hat.
Außer dem Eiſenbahnknotenpunkt Lublin
wurden von den deutſchen Kampffliegern
die Bahnhöfe SamorLemberg, Schyrow
Przemyſl, Rubnik-Liske, ferner die Bahn
linien Rzeſſow Lemberg, Sandomierz
Przeworſk, die Bahnkreuzungen bei Siedlee
und Lukow und die Flughäfen bei Stanis-
law und Lemberg mit Erfolg angegriffen
Unſere Verluſte waren trotz der regen
Tätigkeit ſehr gering; ein Flugzeug mußte
hinter den polniſchen Linien notlanden, zwei
weitere auf eigenem Gebiet. Die erfolgloſe
Beſchießung des Flugplatzes Saarbrücken
durch franzöſiſche Artillerie wurde von zwei
Flugzeugen geleitet, die beide von deutſchen
Jagöfliegern abgeſchoſſen wurden

Nach der Kriegserklärung Kanadas an
Deutſchland hat die Regierung der Ver
einigten Staaten am Montag die An
wendung des Neutralitätsgeſetzes und des
Waffenembargos auch auf Kanada aus
gedehnt.

un angama proklamierte ſeine Neutra
ttät.
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Das Lauh färbt ſich
Das Jahr hat den Höhepunkt überſchritten.

Über die Stoppelfelder weht der Wind. Die letzte
Grummetfuhre wankt in die Scheune. Jmmer
buntſcheckiger wird das Laub der Bäume. Am
Morgen treiben die dünnen Schleier erſter Herbſt
nebel über die Wieſen. Die Vögel rüſten zur
Reiſe. Still wird es draußen, der Herbſt zieht
ins Land.

Die hohe Zeit des Jahres iſt vorüber. Aber
das Jahr hat ſich noch nicht verausgabt. Jm
Garten purzelt polternd der reiche Obſtſegen auf
den Raſen. Es iſt eine herrliche Ernte von Obſt
ſorten aller Art. Jn den ſchwellenden Trauben
kocht die letzte Reife. Jn den Anlagen lodern
die Farbenfeuer der Herbſtblumen. Und die Tage
haben oft noch den Glanz des Sommers, aber
es zeigen ſich des Nachts auch ſchon die großen
Sterne des dämmernden Himmels. Jmmer raſcher
ſinkt die Nacht. Schön und mild, ſonnig und fröh
lich können Septembertage ſein. Jn den Bildern
des Herbſtes liegt eine verglimmende Glut, eine
verblaſſende Buntheit, liegt Ausklang und über
gang.

September! Er iſt in dieſem Jahre die ſchönſte,
ruhigſte Zeit des Jahres mit ausgeglichenen Tem
perakuren, mit einer klaren Luft, mit Stimmungen
und Farben, wie ſie nur dieſem Monat eigen
tümlich ſind. Das Spätjahr hüllt dann das Natur
bild in Nebel und Kahlheit.

Jahrgänge 1901 bis 1912
Meldepflicht erfüllen!

Zu der Aufforderung der Angehörigen der
Jahrgänge 1901 bis 1912 mit Ausnahme der
ſchon erfaßten Angehörigen der Jahrgänge 1906,
1907 und 1910 iſt noch mitzuteilen, daß
die Meldepflichtigen des Stadtkreiſes Merſeburg
einſchließlich Leung, Spergau, Kirch
fährendorf und Venenien ſich im Wehr
meldeamt Merſeburg Blumenthalſtraße, zur
üÜberprüfung ihrer Militärpapiere innerhalb
14 Tagen melden müſſen.
Die Meldepflichtigen des Landkreiſes Merſeburg
mit Ausnahme der obenbezeichneten Gemeinden
melden ſich bei ihrem zuſtändigen Bürgermeiſter.
Die im Ammoniakwerk Merſeburg und im
Bunawerk arbeitenden Meldepflichtigen werden
von ihren Betrieben aus erfaßt.

e

Für Treue im Dienſt
überreichung der TreudienſtEhrenzeichen

im Räakhaus.
Zur Aushändigung der TreudienſtEhrenzeichen

hatte ſich am Montag ein großer Teil der ſtädti
ſchen Gefolgſchaft zu einer kurzen Feierſtunde
im Ratszimmer des alten Rathauſes verſammelt.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach ſprach zu
nächſt mit herzlichen Worten den verſammelten
Gefolgſchaftsmitgliedern ſeinen Dank für ihre lang
jährige treue Mitarbeit aus und richtete dabei den
Apysl an die Verſammelten, auch weiterhin und
insbeſondere in der jetzigen Zeit ihre ganze Ar
beitskraft Volk und Vaterland zur Verfügung zu
ſtellen. Anſchließend händigte Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach die TreudienſtEhrenzeichen aus.

Das goldene Treudienſt Ehren-
zeichen für 40jährige Dienſtzeit erhielt Stadt
inſpektor Osbar Reuter.

Für 25jährige Dienſtzeit erhielten das ſi
berne Treudienſt-Ehrenzeichen: Spar
kaſſendirektor Bern s, Stadtoberſekretär Ber
S Stadtbauoberinſpektor Bisplinghoff,

llziehungsbeamter Bertram, Hausmeiſter
Eramer, Wäſcherin Chriſt, Stadtinſpektor

Dieſtelhorſt, Kaſſterer Dibowsky, Stadt
aſſiſtent Doſtlebe, Werkedirektor Dobert,
kaufmänniſcher Leiter Eule, Bürodirektor Gie ß
mann Stadtrechnungsreviſor Groß e, Gärtner
Großmann, Stadtoberinſpektor Hahn dor f.
Stadtinſpektor Heimberger, Stadtinſpektor
Hemmann, Stadtoberbuchhalter
Stadtinſpektor Herr mann, Polizeiverwaltungs
oberinſpektor Heſſelbarth. Stadtinſpektor
Heßler, Schichtführer Hartmann, Ver
meſſungsdirektor Henſolt, Stadtoberinſpektor
Jaeckel, Gartenmeiſter Krüger Hausmeiſter
Kops, Architekt Kaeſtner, Krankenhaus
direktor Dr. Kunith, Vollziehungsbeamter
Koch, Stadtinſpektor Lies Stadtrentmeiſter
Lowitzſch, Rohrmeiſter Lowitzſch, Lager
verwalter Lötz, Stadtoberinſpektor Müller,
Schlachthofdirekkor Remmler, Stadtinſpektor
Schlor, Vorarbeiter Steinbrü ck, Stadt
inſpektor Stiller, Stadtinſpektor Strobe 5
Kaſſengehilfe Thiemecke, Stadtoberinſpektor
Walde, Gasmeiſter Wänke.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeikung“.

Am heutigen Dienstag begeht der Werkmeiſter
i. R. Franz Ortſtein, Mälzerſtraße 1, den
75. Geburtstag Der Jubilar erfreut ſich
einer guten geiſtigen Friſche und Regſamkeit.
Lange Jahre war er in der Engelhardt Brauerei
tätig. Wir wünſchen unſerm alten Volksgenoſſen
einen weiteren geſunden und zufriedenen Lebens
abend!

Beſtandene Prüfung
An der Höheren Deutſchen Fachſchule in Aue

(Sachſen) legte der Ingenieur Fritz Rech aus
Merſeburg ſür das Sondergebiet Heizungs und
ſanitäre Antogen ſeine Jngenieurprüfung mit

Erfolg ab. 4
Flak ſpielt im Rundfunk

am 27. September.
Jm Zeichen von OHriginalBlasmuſik, die un
em Volke immer mehr zugänglich gemacht wer

den ſoll, ſteht ein Militärkongert, das am 27. Sep
tember im Reichsſender Leipgig durchgeführt wird.
Es wird beſtritten von 18.20 bis 19.30 Uhr vom
Muſikzug unſerer Merſeburger Flak unter
Leitung von Muſikmeiſter Reichardt. Durch
weg gelangen Hriginalkompoſitionen zum Vor
trag, u. a. „Der Fliegermarſch“ von Deiſenroth
„Fackeltanz“ von Ernſt Stieberitz, Legende von
Husnadel „Von den Bergen wauſcht ein Waſſer
(nit Funkchor von Deiſenroth. FliegerEskapade,
Fheg, deutſche Fahne“ (mit Chor) u. a. m.

Herbſt,

Der Bahnhofs Neubau geht weiter
Die Arbeiten am Neubau des Merſeburger Bahnhofes ſchreiten, wenn auch durch die Knappheit an Arbeitskräften bedingt, in etwas langſamerem
Tempo vorwärts. Es iſt eine rieſige Bodenfläche, die vom neuen Bahnhof beanſprucht werden wird; das kommt uns ſo recht zum Bewußtſein,
wenn wir in dem Baugelände ſtehen. Unſer Bild zeigt die letzten Mauerreſte des einſtigen dreigeſchoſſigen Wohnhauſes an der Straße hinter

dem Behelfsbahnhof. Bild: Große

Mit Kſeſcung sparsam umgehen
Bezugſcheinfreie Waren Tagung der Textil-Einzelhändler

Das umfangreiche Gebiet der Verſorgung der
Bevölkerung mit Bekleidung und Wäſche bildete
den Gegenſtand eingehender Beratungen der Mit
glieder der Fachgruppe Textil des Merſeburger
Einzelhandels am Montagabend in der „Goldenen
Kugel“. Unter dem Vorſitz des Fachgruppenleiters
Kaufmann Käther wurden die Beſtimmungen
der Lockerungsverordnung durchgeſprochen und in
gemeinſamer Überlegung einzelne Unklarheiten,
die ſich in Grenzfällen ergeben, beſeitigt; daran
hatten auch Kreisorganiſationsleiter Wolf und
Oberinſpektor Doebler, als ſtädtiſcher Sach
bearbeiter für das Bezuügſcheinweſen, ebenfalls
großen Anteil. Maßgebend war ſtets der Ge
danke, wie Ziel und Sinn der Maßnahmen der
Reichsregierung auf dem Gebiete einer gleich
mäßigen gerechten Verſorgung am beſten ent
ſprochen wird. Der Fachſchaftsleiter ging die
einzelnen vom Bezugſchein freien Warengruppen
durch. Wir haben ſie kürzlich mitgeteilt, müſſen
jedoch einen Druckfehler richtigſtellen, der die Be
ſtimmung keine Handtücher in kleine verändert
hatte. Es ſind alſo alle Handtücher bezugſchein
pflichtig.

Von Einzelheiten der Beſprechung erwähnen
wir, daß die Futterſtoffe zur Weiter-
verarbeitung an Schneider und Schneide
rinnen bei Vorlegung der Handwerkerkarte ohne
Bezugſchein abgegeben werden ſollen. Zum Be
zug von Fadenartikeln (Garne uſw.) muß eine
Kündenliſte angelegt werden. Die Haus
frauen werden gebeten, zur Eintragung die
Lebensmittelkarte vorzulegen, die dann mit einem
Stempel des Geſchäfts verſehen wird, um Doppel
bezug zu verhindern. Jn der Kundenliſte muß
die Kopfzahl der Familienmitglieder angegeben
werden. Auch bei Eheſtandsdarlehnsſcheinen
muß zugleich ein entſprechender Bezugſchein vor
gelegt werden. Die Frage, inwieweit bei
Säuglings und KleinkindAusſtattungen, die an
ſich bezugſcheinfrei ſind, auch Meterware ab
gegeben werden kann, wird noch endgültig ge
klärt werden.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die
Frage des Mittagsladenſchluſſſes, gegen
den aus der Kaufmannſchaft und wegen in Halle
gemachter Erfahrungen Bedenken geltend gemacht
wurden, namentlich hinſichtlich der Verſorgung
der Landkundſchaft. Es würde, da eine alle Mit

RS.Rechtshetreunng
Sprechſtunde in Halle.

Mit Rückſicht auf die erhebliche Zahl der
Einberufungen von Rechtsanwälten zur Wehr-
macht finden die Sprechſtunden der NS. Rechts
betreuungsſtelle jetzt nur

jeden Dienstag von 10—12 Ahr und
jeden Freitag von 16—18 Uhr

Halle, Königſtraße 80, ſtatt.
Jm übrigen ſteht die NS.Rechtsbetreuungs

ſtelle nach wie vor jedem minderbemittelten
Volksgenoſſen, der zur Aufbringung der geſetz
lichen Anwaltsgebühren nicht in der Lage iſt,
zur koſtenloſen Rechtsbetreuung und Rechts
beratung in allen Rechtsangelegenheiten mit
Ausnahme der arbeits und ſozialrechtlichen
Fragen hierfür zuſtändig die DAF. als
eingige parteiamtliche Rechtsberatung zur Ver
fügung. Die Rechtsbetreuung wird ſich be
ſonders die Beratung derjenigen Frauen und
Mütter, deren Männer oder Söhne zur Wehr
macht einberufen worden ſind, angelegen ſein
laſſen.

e

Verſicherung der Einberufenen
Beitragspflicht ruht. Weiterbetreuung der

Familienangehörigen.
Jn einem gemeinſamen Erlaß haben der

Reichsgrbeitsminiſter, der Reichsfinanzminiſter
und das Oberkommando der Wehrmacht be
ſtimmt, daß Krankenkaſſenmitslieder,
die zum Waffendienſt einberufen werden. weiter
hin. Mitglieder ihrer Krankenkaſſe bleiben. Die
Beitragspflicht ruht gänslich. Da die Ver
ſicherten ſelbſt in dieſem Falle von der Wehr
macht freie Heilfürſorge erhalten, entfallen die
Leiſtungen der Krankenhilfe an dieſe Ver
ſicherten. Die Familienangehörigen der Ver
ſicherten werden dagegen von den Kränken
kaſſen in vollem Umfange weiterbetreut. Sie
erhalten die gleichen Leiſtungen wie bisher,
insbeſondere alſo Familienkrankenpflege und
Wochenhilfe.

Alarm und das Wild
Beobachtungen auf einem Konkrollgang.

Der kürzlich früh ertönende Fliegerabarm, der
unſere Einwohner uns aus dem Schlafe weckte,
löſte in der Tier w el t eine ängſtliche Stimmüng
aus. So konnte beobachtet werden, daß bei der
zweiten, gegen 285 Uhr erfolgenden Enkwarnung,
die ſich im Freien infolge des lautverſtärkenden
Bodennebels recht bedrohlich anhörte, in den
„Erlen“ am Stadtgut Werder ein Flug von
Ltwa 20 Wildtauben in tauſend Angſte geriet.
Die aufgeregten Vögel, die ihre Schlafbäume ver
laſſen hatten, flatterlen erſchreckt durcheinander und
wechſelten, ſolange die Sirenen erkönten, wohl ein
Dutzendmal die Plätze im dichten Gebiüſch. Zwei
Faſanenhähne, die aufgebaumt waren,
gaben ihr Mißfallen über die frühe Störung durch
ſautes Rufen kund und verließen den Schhaſbanm,

meiner Paßzwang.

glieder bindende Regelung nicht getroffen werden
kann, der Wunſch ausgeſprochen, eine Woche hin
durch probeweiſe von 12.30 bis 14.30 Uhr zu
ſchließen, um dann auf Grund eigener Erfahrungen
eine endgültige Regelung zu treffen. Die ver
längerte Offenhaltung am Dienstag und Don

nerstagabend bis 20.30 Uhr ſoll gleichfalls erprobt
werden. Sie iſt als Einkaufsmöglichkert für die
Gefolgſchaftsmitglieder der großen Werke gedacht

Die Partei hilft dem Einzelhandel!
Jm Gau Halle Merſeburg werden dürch die

NS. Frauenſchaft der Partei Frauen aus den
Ortsgruppen, die ſich freiwillig melden, dem
Einzelhandel zur Verfügung geſtellt. Sie ſind den
Ladeninhabern beim Aufräumen der Ware oder
bei ſchriftlichen Arbeiten behilflich und zeigen ſo,
daß auch ſie durch ihren Einſatz mithelfen können.

Der Kriegszuſchlag auf Bier
wird ſeit Monkag erhoben.

Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beher
bergungsgewerbe teilt mit, daß vom 11. Septem
ber 1939 ab auf Bier ein Kriegszuſchbag erhoben
wird, der im Alt reich ohne däs rechtsrheiniſche
Bayern 14 Pfennige je Liter, im rechts
rheiniſchen Bayern, in der Oſtmark und im Su
detengau 10 Pfennige je Liter beträgt und dem
Gaſt in Rechnung zu ſtellen iſt. Für kleinere
Glasgrößen iſt ein entſprechender Zuſchlag,
für einen halben Liter z. B. 7 Pfennige bzw.
5 Pfennige zu erheben. Bedienungsgeld iſt auf
den Kriegszuſchlag nicht aufzuſchlagen.

Ausſührliche Anweiſungen und weitere Aus
künfte erteilen die Ortsſtellen der Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe.

Der vom Gaſtwirt erhobene Zuſchlag für den am
11. September 1939 vor Betriebsbeginn vorhan
denen Biervorrat iſt bis zum 20. Oktober
19 3 9 an das Finanzamt abzuführen Bei Neu
ſteferungen ab 11. September 1939 erfolgt die
Verrechnung durch einen entſprechenden Hekto
literaufſchlag der Brauereien. Für Schaumwein
nd Zigaretten bleibt es bei der ſeit dem 5. Sep
kember beſtehenden Regelung Für Spirituoſen
bleibt es bis auf weiteres bei der kürzlich bekannt
gegebenen vorläufigen Regelung

um ſich. ängſtlich an die Böſchung eines nahen
Waſſergrabens zu ſchmiegen. Ein wenig kopflos
war auch ein Fuchs geworden, der, ſolange die
Sirenen ihr Geheul ertönen ließen, immerzu den

Hochwaſſerſchuzdamm des Stadtgutes Werder hin
auf und hinabwetzte und ſich erſt berühigte, als

wieder Stille weit und breit eingetreten war.
Sollte Reinecke das Heulen der Sirenen für Jagd
hornklänge gehalten haben

Paß und Sichtvermerkszwang
Eine Verordnung des Reichsinnenminiſters.

Der Reichsführer und Chef der deutſchen
Poligei im Reichsminiſterium des Jnnern teilt
amtlich folgendes mit:

Jm Reichsgeſetzblatt erſcheint heute eine
Verordnung des Reichsminiſters des Jnnern
über den Paß- und Sichtvermerks
zwang ſowie über den Ausweisswangsg.
die am 12. September 1939 in Kraft tritt.

Nach dieſer Verordnung beſteht für den
Grenzübertritt nach wie vor allgeDer Paß bedarf,
wenn der Paßinhaber das 6. Lebensjahr voll
endet hat, vor dem Grensübertritt eines Sicht
vermerkes der zuſtändigen deutſchen Behörde
Zuſtändige Sichtvermerks Behörden ſind für
alle Perſonen, die nicht im amtlichen oder
parteiamtlichen Auftrag ins Ausland reiſen,
die Kriminalpolizeibehörden, im Protektorat
Böhmen und Mähren die Oberlandräte. Vor
dem 12. September 1939 erteilte deutſche Sicht
vermerke ſind ungülti g.

Die Verordnung ſchreibt weiter vor, daß ſich
alle über 15 Jahre alten deutſchen Staats
angehörigen und Angehörige des Protektorats
Böhmen und Mähren auf amtliches Erfordern
jedergeit durch einen amtlichen Lichtbildaus
weis über ihre Perſon auszuweiſen haben.
Deutſchen Staatsangehörigen, die einen sültigen
amtlichen Lichtbildausweis noch nicht beſitzen,
wird empfohlen, bei ihrer Kreispolizeibehörde
die Ausſtellung einer Kennkarte zu beantragen.

Ausländer bleiben wie bisher verpflichtet, ſich beim Aufenthalt im Reichsgebiet
jederzeit durch einen Paß über ihre Perſon
auszuweiſen.

Liebe Kinder!
Eure Jugend- und Kinderzeitung

habt Jhr kürzlich vermißt. Wir werden ſie aber,
ſobald es die Umſtände erlauben, wieder bringen.
Inzwiſchen könnt Jhr weiter Deißig Geſchichten
und ſonſtige Briefe an OO. und TT. ſchreiben,
die Euch immer Rede und Antwort ſtehen.

Verſchiebung der Lehrabſchlußprüfungen.
Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle wird mitgeteilt, daß die Lehrabſchluß
prüfungen (Facharbeiter- und Kaufmannsgehilfen
prüfungen Herbſt 1939) verſchoben werden. Der
Prüfungstermin wird den Prüflingen zu gege
bener Zeit bekanntgegeben.

Hausfra“, aufgepaßt!
Welche Abſchnikte in dieſer Woche?

Butter Für Milcherzeugniſſe, Hle und Fette
ſind in der Woche vom 11. bis 18. September
die Abſchnitte 5 und 6 fällig.

Fleiſch: Für Fleiſch und Fleiſchwaren gelten
in dieſer Woche die Abſchnitte 7, 8 und 9.

Käſe: Für Käſe, für den die Eierabſchnitte an
genommen werden, gilt in dieſer Woche Ab
ſchnitt 3.

Kafſee: Für Kaffee gilt in dieſer Woche Ab
ſchnitt 3 für „Kaffee und Kaffeezuſatz“. Beachte
die Neuregelung: Kaffeegzuſatzmittel dürfen von
nun ab nur noch gegen die Abſchnitte „Kaffee,
Tee und Kaffee Erſatzmittel“ abgegeben
Die Höchſtmenge für Kaffee, Kafſee- Erſatz und
Zuſahzmittel wurde auf 100 Gramm je Woche
feſtgeſeht

Marmelade: Für Zucker und Marmelade gikt
der Abſchnitt 3.

Mehl. Hier wurde jetzt die Bezugſcheinpflicht
ein geführt. Vom 9. bis 16. September gilt der
Abſchnitt 1 „Brot und Mehl“ für 250 Gramm
Weizen oder Roggenmehl.

Milch: Für Milch verwertet man in dieſer
Woche Abſchnitt 3

NRährmittel: „Nährmittel“ Abſchnuttt 3.
Zucker: Für „Zucker und Marmelade kommt

in dieſer Woche Abſchnitt 3 in Frage

Britiſche Gtaatsangehörige melden
Verordnung über die Behandlung von

Ausländern.
Der Reichsminiſter des Jnneren teilt mit

Auf Grund der am 7. September in Kraft ge
tretenen Verordnung über die Behandlung von
Ausländern, werden alle im Gebiet des Groß
deutſchen Reiches aufhaltenden über 15 Jahre
alten Staats angehörigen von Großbritannien
und Nordirland, ſowie der engliſchen Kolonien,
Protektorate und der unter Verwaltung Groß
britanniens ſtehenden Mandatsgebiete und
Jndiens aufgefordert, ſich innerhalb von
24 Stunden vei ihrer nächſten Ortspoligei
behörde perſönlich zu melden. Jnnerhalb der
ſelben Friſt ſind alle unter 15 Jahre alten Per
ſonen, die dieſe Staatsangehörigkeit beſitzen,
durch ihren geſetzlichen Vertreter der für den

Aufenthaltsort zuſtändigen Ortspoliseibehörde
ſchriftlich oder mündlich anzumelden.
gleichen perſönlichen und ſchriftlichen Melde
pflicht unterliegen auch Staatenloſe, die vor
dem Eintritt der Staatenloſigkeit zuletzt die er
wähnte Staatsangehörigkeit beſeſſen haben, und
ſolche Perſonen, bei denen es zweifelhaft iſt, ob
ſie dieſe Staatsangehörigkeit beſitzen.

Deutſche Staatsangehörige und Angehörkge
des Protektorates Böhmen und Mähren, die
gleichzeitig die erwähnte Staatsangehörigkert
beſitzen, und das 15. Lebensjahr vollendet haben.
haben der Kreispolizeibehörde im Protekto
rat Böhmen und Mähren den Oberlandräten
D in deren Bezirk ſie ſich aufhalten, innerhalb
24 Stunden ihre fremde Stagatsangehörigkeit
anzuseigen. Für Perſonen unter 15 Jahren iſt
der geſetzliche Vertreter anseigepflichtig.

Alle Angehörigen dieſer Staaten ferner de
erwähnten Staatenloſen dürfen den Ort, an
dem ſie ſich bei der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung aufhalten, innerhalb 24 Stunden
ihre fremde Aufenthaltsort zuſtändigen Kreis
poliseibehörde verlaſſen. Die für weitere Teile
des Reichsgebietes erteilte Aufenthaltserlaubnis
erliſcht mit der Veröffentlichung dieſer Bebannt
machung.

Luftſchutzräume als Sonderbauten
Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß,

wenn die Verpflichtung zur Schaffung von Luft
ſchutzräumen nicht innerhalb der Gebäude erfüllt
werden kann, Luftſchutzräume als Sonderbauten
herzuſtellen ſind. Sonderbauten ſind eingeſchoſſige,
über oder unter Erdgleiche gelegene Luftſchutz
raumanlagen außerhalb der Gebäude Sie können
als ſelbſtändige Bauten abſeits von Gebäuden er
richtet oder mit Gebäuden in Verbindung gebracht
oder an ſolche angebaut werden. Möglichſt ſind
ſie unter Erdgleiche änzulegen. Luftſchutzraum
anlagen, die aus mehreren Luftſchutzräumen be
ſtehen, ſollen höchſtens 250 Perſonen und die ein
zelnen Luftſchutzträume nicht mehr als 50 Per
ſonen aufnehmen. Mehrere kleine Luftſchutzraum
anlagen ſind wenigen großen vorzuziehen.

KarlOtto- Konzert
Der kriegsblinde Tenor Karl Otto, der uns

alljährlich mit einem Konzertabend erfreut, wird
am Mittwochabend im „Tivoli“ gaſtieren. Mit ihm
wirken zuſammen die Sopraniſtin Suſanne
Prée, der blinde Pianiſt Bruno Halbauer
und Wolfram Zeller (Klavier). Es kommen
Werke von Mogart, Chopin und Verdi zur Dar
bietung.

e
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Letete Meſdung]g-

Der Erfolg reift heran
Die große Schlacht in Polen weſtlich der Weichſel vor ihrem Ende Ge
waltmärſche der Südgruppe über den San Bahnlinie Warſchau-Siedlee
erreicht Großendorf auf Hela beſetzt Keine Luftangriffe auf Reichsgebiet

DNB. Berlin, 12. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Weichſel ihrem Ende e Die Südgruppe dringtSchlacht in Polen geht weſtlich der

in Gewältmärſchen gegen und über
Chyrow, ſüdlich Przemyfzl, erreicht.

den San vor. Gebirgskruppen
Jm Raum zwiſchen Zwolen, Radom und

Die große

ben im äußerſten Südflügel
der Lyſa Goraſtreckt der Feind die Wafſen. Geſchütze und Kriegsgerät von wenigſtens vier Diviſionen ſtehen

als Beuke in Ausſichtk. Die Gefangenengahl iſt noch nicht zu überſehen. Auf dem Oſtufer der
Weichſel füdlich Warſchau, nahmen Panzerkruppen eine Anzahl ſchwere Geſchätze, darunker vier
2ler Mörſer.

Verzweifelte Verſuche der um Kutno eingeſchloſſenen ſtarken feindlichen Kräfte,
Der Ring um dieſe feindliche Gruppe i ſtdurchzubrechen, wurden vereitelt. nach Süden

geſchloſſen.Nördlich der Weichſel nähern ſich unſere Truppen der Feſtung Modlin. Nach hartem Kampf
wurde der Feind nordoſtwärts Warf
Truppen mit der Maſſe die Bahnlinie

ch a u geworfen. In der Verfolgung haben unſere
Warſchgu-- Bialyſtok überſchrikken, mitvorgeworfenen Abteilungen die Bahnlinie Warſchau--Siedlce erreicht.

Verbände der Lufkwaffe wurden, wie am Vorkage, zur Ankerſtützung des
und zur Skörung der rückwärtigen Verbindungen

Eine Skurzkampfgruppe hat d
rüegelt. Der Bahnhof Bialyſtok wurde zerſkört.

Halbinſel Helga und ſeine Hafenanlagen ſind von leich

Erfolg eingeſetzt.

Großendorf im weſtlichen Teil der
ken Seeſtreitkräften in Beſitz genommen.

eeres bei Kukno
des Gegners oſtwäris der Weichſel mit gutem

die Ausgänge von Warſchau abge

Im Weſten örkliche Vorpoſtenkämpfe zwiſchen Sagargemünd und Hornbach.
Lufkangriffe auf das Reichsgebiet ereigneken ſich geſtern nichk.

IlDDDkkoogongonorlrccCaCco um
Vergnügungsripos unmöglfehn

Ab 20. September veſondere Kennzeichnung zugelaſſener Kraftfahrzeuge
Auf Grund des Geſetzes über den Verkehr

mit Kraftfahrzeugen in der Faſſung des Geſetzes
vom 10. Auguſt 1937 (RGSl. I, S. 901) wird

verordnet:

1. Kraftfahrzeuge (auch Kleinkraftfahrzeuge) dürfen mit Wirkung vom 20. Sep
kember 1939 nicht mehr benutzt werden.

(2) Es dürfen nach dieſem Zeitpunkt weiter
benutzt werden: 1. Kraftfahrzeuge mit den amt
lichen Kennzeichen WAM, WIL, RP, DR,
Pol, 2. Kräftfahrzeuge, die hierfür beſonders
gekennzeichnet ſind.

S 2. Beorderte oder freigeſtellte Kraftfahr
zeuge werden bei Vorlage des Beorderungs- oder
Freiſtellungsbeſcheides ohne weiteres gekenn
zeichnet.

(2) Kraftfahrzeuge, die weder beordert noch
freigeſtellt ſind, werden nur dann gekenngeichnet,
wenn auf Antrag ein öffentliches Jntereſſe an
ihrer Weiterbenutzung anerkannt worden iſt.
Der Antrag iſt an die für den Wohnſitz des
Kraftfahrzeughalters zuſtändige untere Ver
waltungsbehörde (Kreispolizeibehörde) zu rich
ten, die darüber entſcheidet.

S 3. (1) Zuſtändig zur beſonderen Kenn
zeichnung der Kraftfahrzeuge iſt jede Zulaſſungs
ſtelle. Die beſondere Kennzeichnung iſt im
Kraftfahrzeugſchein zu vermerken.

(2) Die Ausgeſtaltung der beſonderen Kenn
zeichen beſtimmt der Reichsverkehrsminiſter.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchrift des S 1 werden gemäß S 23 und 25 des
Geſetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
beſtraft.

S 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin, den 6. September 1939.
Der Reichsverkehrsminiſter: Dorpmüller.
Der Reichsminiſter des Jnnern: Frick.

Der rote Winkel
Der dem deutſchen Volke aufgezwungene

Kampf nötigt zu einer weitgehenden Einſchränkung
des zivilen Kraftwagenverkehrs, der im weſent
lichen nur inſoweit aufrechterhalten werden kann,
als er in öffentlichem Intereſſe liegt. Dem
entſprechend iſt durch die Verordnung angeordnet,
daß ab 20. September abgeſehen von den
Kraftfahrzeugen der Wehrmacht, Poligei, Deutſchen
Reichspoſt nur Kraftfahrzeuge weiterbenutzt
werden dürfen, die durch die Zulaſſüngsſtellen lür
Kraftfahrzeuge beſonders gekennzeichnet ſind. Die
Kennzeichnung wird lediglich bei Kraftfahrzeugen
vorgenommen, die beordert oder freigeſtellt ſind,
oder deren Betrieb im öffentlichen Intereſſe liegt.
Sie beſteht in der Anbringung und Abe
ſtempelung eines roten Winkels auf
dem amtlichen Kennzeichen.

Für die Anerkennung des öffentlichen Jnter
eſſes an der Weiterbenutzung ſind die Kreispoli
Zzeibehörden zuſtändig, an die entſprechende An

träge gerichtet werden können. Der Reichsver
kehrsminiſter hat dazu Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen, nach denen die Weiterbenutzung von
Kraftfahrzeugen grundſätzlich genehmigt werden
darf, wenn andere Verkehrsmittel nicht benutzt
werden können, und wenn ohne ſie diejenigen
Aufgaben nicht zu erfüllen ſind, die im Intereſſe

der Reichsverteidigung, zur Aufrechterhaltung des
Straßenverkehrs und zur Verſorgung des deut
ſchen Volkes geſtellt ſind oder noch geſtellt werden.
Ein öffentliches Intereſſe wird nur dort anerkannt,
wo der Betrieb des Fahrzeuges zur Durchfüh
rung der Güterbeförderung, des öffentlichen Per
ſonenverkehrs und zur Verſorgung der Bevölke
vung auf allen Gebieten notwendig iſt. Perſonen

en mit einem Hubraum von mehr aſs
2,5 Liter und Krafträder mit einem Hubraum
von mehr als 500 cem können nicht in Betrieb
gelaſſen werden.

Wer über den 20. September hinaus ſein
en eug in Betrieb halten will, muß folgen
s be n:Jſt ein Kraftfahrzeug von der Wehrmacht

bereits „beordert“ oder „freigeſtellt“, d. h. alſo,
hat er als Halter ſchon eine Beorderung oder
eine Freiſtellungsbeſcheinigung der Wehrerſatz
inſpektion in Händen, dann hat er ſich von ſeiner
Zulaſſungsſtelle für Kraftfahrzeuge (Polizeipräſi
dent, Polizeidirektor, Landrat, Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde) an den Kennzeichen den
roten Winkel anbringen zu laſſen.

Iſt das Kraftfahrzeug noch nicht freigeſtellt, ſo
muß der Halter bei der Kreispolizeibehörde (d h.
Polizeipräſident, Polizeidirektor, Landrat, Ober
bürgermeiſter als Ortspoltzeibehörde) die An
erkennung des öffentlichen Intereſſes an der
Weiterbenutzung des Fahrzeugs anerkennen laſſen.
Auf Grund dieſer Anerkennung läßt er ſich dann
bei ſeiner Zulaſſungsbehörde den Winkel an den
Kennzeichen anbringen,

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Montag, den 11. September. Temperatur:

8 Uhr: 17 Grad, 12 Uhr: 28 Grad, 18 Uhr:
19 Grad, Max.: 28 Grad, Min. 13 Grad, Luft
druck: 12 Uhr 750, Wind: 12 Uhr: NV.

Dienstag, den 12 September. Temperatur:
8 Uhr: 16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck:
751, Wind: NVV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
7 Millimeter.

lohnstop für Mitteeſbe
Leiſtungszulagen und Angeſtelltengehälter

Der Reichstreuhänder für das Wirtſchafts
gebiet Mittelelbe hat ſoeben eine allge
meine Anordnung erlaſſen auf Grund der Ver
ordnung über die Lohngeſtaltuno vom 26. Juni
14938. Dieſe neue Anordnung bringt für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe eine einſchneidende
allgemeine Regelung der Arbeitsentgelte.

Es wird darin jede Erhöhung der
Löhne, Gehälter, Leiſtungszulagen,Wegegelder, Auslöſungen, Trennungsentſchädigun
gen, Übernachtungs Und Fahrgelder, Prämien,
Treuezulagen, Zuſchüſſe, Gewinnanteile ſowie
Sach und andere Bezüge aller Art, die einem
Beſchäftigten oder ſeinen Angehörigen im Hin
blick auf ein beſtehendes Arbeitsverhältnis ge
währt werden, verboten und unterStrafe geſtellt.

Ebenßfalls dürfen beſtehende Akko rdſätze,
die eingelaufen und erprobt ſind, nicht erhöht
werden. Neue Akkorde ſind endgültig erſt nach
ſorgfältiger Ermittlung der Akkordgrundlagen
(einwandfreie Zeitaufnahmen) feſtzulegen. Dies
ſoll dadurch geſchehen, daß der zugelaſſene Ver
dienſt nach Einarbeitung der Gefolgſchaftsmit
glieder nicht über den für gleichwertige Arbeiten
im Betriebe üblichen Verdienſt hinausgeht. Bei
Anderung der Feſtſetzungsgrundlage der Akkorde
(etwa in Fällen techniſcher Verbeſſerungen, grö
ßerer Stückzahl und dergleichen) iſt eine Über
prüfung der Akkorde vorzunehmen.

In einem zweiten Paragraphen behandelt die
Anordnung die zugelaſſenen Aus n a hmefälle.
Es heißt dort Von dieſem Verbot wird eine Er
höhung des Arbeitsentgelts nicht betroffen, ſoweit
ſie beruht auf einer Darifordnung, auf einer An
ordnung des Reichstreuhänders (auf Grund der
Verordnung über die Lohngeſtaltung) oder auf
einer rechtswirkſam erlaſſenen Betriebsordnung.

Werden Betriebe oder Betriebsabteilungen
neu errichtet oder umgeſtellt, ſo gelten die Lohn
und Gehaltsſätze, die für gleichartige Betriebe und
Betriebsabteilungen maßgeblich ſind. Jn dieſen
Fällen iſt alsbald dem Reichstreuhänder der Ar
beit ſchriftlich eine nach beſtimmtem Schema durch
zuführende Anzeige zu erſtatten. Jn welcher Form
die Angaben abgegeben werden müſſen, regelt die
Anordnung, deren Wortlaut in den „Amtlichen

Erinnerung an einen deutſchen Dichter

dürfen nicht über den Stand vom 4. September 1939
erhöht werden.

Mitteilungen des Reichstreuhänders Mittelelbe“
Nr. 17 bekanntgegeben wird.

Die Feſtſetzung des Arbeitsentgelts bei Wechſel
des Arbeitsplatzes wird nach folgenden Grund
ſätzen geregelt:

Wird ein Gefolgſchaftsmitglied nach Jnkraft
treten dieſer Anordnung neu eingeſtellt oder an
einen anderen Arbeitsplatz innerhalb des gleichen
Betriebes verſetzt, ſo iſt ihm das für die betref
fende Arbeitsſtelle im Betrieb übliche Arbeitsent
gelt zu gewähren.

Wichkig iſt, daß alle dieſe Beſtimmungen ſinn

gemäß auch für die Entgelte und ſonſtigen Ar
en der Heimarbeit Anwendunginden.

Anſchließend ſei darauf hingewieſen, daß dieſer
Lohn und Gehaltsſtop im Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe rückwirkend vom 4. September 1939
in Kraft geſetzt worden iſt. Die Anordnung ſelbſt
trägt das Dakum vom 8. September 1939.

Beſtallung von Arzten
vor Beendigung des praktiſchen Jahres.

Mit Rückſicht auf die derzeitigen Verhältniſſe
ſollen Kandidaten der Medizin, die die
ärztliche Prüfung beſtanden haben, auch
vor Beendigung des praktiſchen Jahres die Be
ſtallung als Arzt erhalten. Die Medizinal
praktikanten werden daher erſucht, ſofort bei der
für ihren Prüfungsort zuſtändigen oberſten
Landesbehörde ihre Beſtallung als Arzt zu be
antragen.

Dem Geſuch ſind die in der Beſcheinigung über
die Zulaſſung zum praktiſchen Jahr an ebenen
Zeugniſſe und Urkunden beizufügen, ſoweit ſie
ohne beſonderen Zeitverluſt zu beſchaffen ſind.
Dem Geſuch iſt ferner der ausgefüllte und unter
ſchriebene Fragebogen über die Abſtammung bei
zufügen. Falls die polizeilichen Führungszeirg
miſſe fehlen, hat der Kandidat ausdrücklich die
Verſicherung abzugeben, daß er weder voligeilich
noch gerichtlich beſtraft worden iſt. Falls der
Staatsangehörigkeitsausweis nicht vorgelegt wer
den kann, hat der Kandidat außerdem die Ver
ſicherung abzugeben, daß er die deutſche Staats
angehörigkeit beſitzt.

Kinderzuſchlag und Gchulgusbildung
Der Reichsarbeitsminiſter teilt mit:
Der tägliche Beſuch eines kaufmänni

ſchen Unterrichtes in einer privaten
Unterrichtsanſtalt ſtellt keine Schulausbildung dar.
Häufig wird es ſich aber um eine ernſthafte Aus
bildung für einen künftig gegen Entgelt auszu
übenden Lebensberuf als Bürokraft Stenotypiſtin
uſw.), alſo um eine Berufsgusbildung
handeln. Jn einem ſolchen Falle entfällt die
Vorausſetzung, daß der Unterricht nach einem
ſtaatlich genehmigten Lehrplan und von ſtaatlich
zugelaſſenen Lehrern zu erteilen iſt.

Wenn feſtgeſtellt iſt, daß es ſich um eine ernſt
hafte Ausbildung handelt, durch welche die Ar
beitskraft des Kindes einſchließlich der häuslichen
Vorbereitungsarbeiten voll in Anſpruch genommen
wird, iſt der Kinderzuſchlag zu zahlen

Sammelt Ovſt!
Es konnte an manchen Stellen beobachtet wer

den, daß viel Fallobſt herumliegt. Da wir in
dieſem Jahre mehr Obſt haben als in früheren
Jahren, ſo iſt es doch nicht erforderlich, daß das
Obſt verkommt. Sammelt das Obſt, und wenn
man ſelbſt keine Verwendung dafür hat, dann
zur NSV. damit!

S

Kartoffelversorgung] gesſcher
Erſt im Oktober einlagern! d.

Die Witterung der letzten Wochen war aus
geſprochen günſtig für das Wachskum der Kar
toffeln. Daher iſt auch in dieſem Jahre mit einer
en wenn nicht ſogar mit einer ſehr guten

artoffelernte zu rechnen. Jrgendwelche
Befürchtungen hinſichtlich der Verſorgung unſeres
Volkes mit dieſem Nahrungsmittel ſind daher
völlig unbegründet. Schon vor dem Weltkriege
hatte Deutſchland für die Ernährung der Men
ſchen überreichlich Kartoffeln, denn im Durch
ſchnitt 1911/13 würden in dem Gebiete des Alt
reiches 38 Millionen Tonnen geerntet Dank der
Erzeugungsſchlacht nach der Machtübernahme
ſtiegen die Ernten aber erheblich. So wurden in
dem gleichen Gebiet 1936 46,3 Millionen Tonnen,
1937 55,3 Millionen Tonnen und 1938 50,9 Mil
lionen Tonnen, im Durchſchnitt dieſer drei Jahre
50,8 Millionen Tonnen gewonnen. Davon werden
aber nur rund 13 Millionen Tonnen zur menſch
lichen Ernährung benutzt, während der größte
Teil zur Fükterung an das Vieh, zur induſtriellen
Verarbeitung uſw. Verwendung findet. Die Ver
ſorgung mit Speiſekartoffeln iſt alſo auch in un
günſtigen Zeiten mehr als geſichert, überreichlich
aber in dieſem Jahre, in dem eine ſo gute Ernte
bevorſteht.

In den letzten Tagen hat ſich nun eine ſtarkeNachfrage nach Kartoffeln gezeigt, die wahrſchein

lich zu einem gewiſſen Teile eingelagert werden
ſollen. Vor dieſer Maßnahme iſt gegenwärtig
aber dringend zu warnen, da zur Zeit nur früh
reife Kartoffeln auf den Markt kommen, die eine
längere Lagerung in den Kellern der Hausfrauen
nicht oder nur unter ſtarken Verluſten vertragen
Mit der Einlagerung der Kartoffeln, die durch
aus erwünſcht iſt, ſollte im Keller des Verbrauchers
erſt dann begonnen werden, wenn die ſpätreifen
Sorten geernket ſind und auf den Markt kommen,
alſo im Oktober. Die ſpätreifen Sorten vertragen
bei ſachgemäßer Lagerung eine Aufbewahrung
bis weit in das Frühjahr hinein, ohne daß große
Verluſte zu befürchten ſind. Daher kann nur
dringend empfohlen werden, gegenwärtig ledig
lich den augenblicklichen Bedarf zu decken, im
nächſten Monat dagegen die Kartoffelvorräte für
den Winter zu beſchaffen und einzulagern. Es
liegt gar kein Grund vor, jetzt mehr Kartoffeln
zu kaufen als zur Deckung des laufenden Be
darfes notwendig ſind, denn wenn ſich auch in
kleineren Gebieten infolge der beſonderen Ver
hältniſſe in den letzten Tagen gewiſſe Anlieferungs
ſtockungen bemerkbar gemacht haben, ſo ſind doch
dieſe ſehr bald überwunden, und es werden im
Oktober ausreichende Kartoffelmengen für Zwecke
der Wintereinlagerung verfügbar ſein.

Heinrich Lersch auf der Neuenburg
Zum 50. Geburtstag des Arbeiterdicht ers Ein Merſeburger Mädel erzählt

„Heinrich Lerſch kommt heute Wie ein Zau
berwort wirkte dieſer Name auf uns Mädel. Wir
ſchwirrten wie ein Bienenſchwarm in der alt ehr
würdigen Burg herum, ſo voller Freude waren
wir. Hatten wir in den Tagen, die wir als P.
Referentinnen des Obergaues auf der Neuenburg
verbrachten, bisher ſchon viel Jntereſſantes gehört
und in Referaten Einblick in die verſchiedenen
Gebiete bekommen, ſo würde der Beſuch des Dich
ters, der für jede einzelne von uns ein Begriff
war, ein Erlebnis ſein, das alle anderen über
ſtrahlen würde.

Jn der Mittagspauſe ſtanden wir in kleinen
Gruppen zuſammen und tauſchten unſere Gedanken
und Vorſtellungen über den Arbeiterdichter aus.
Groß und kraftvoll wie ſeine Werke mußte er ſein,
darüber waren wir uns klar. Am Abend ver
ſammelten wir uns im blauen Tagesgzimmer zu
einem feierlichen Kreis, in deſſen Mitte ein kleiner
Tiſch mit zwei brennenden Kerzen ſtand. Wir
ſtanden ſchweigſam, voller Erwärtung, nur die
weißen Lichte kniſterten leiſe. Endlich tat ſich die
Tür auf und herein krat, begleitet von zwei
Führerinnen, ein kleiner, ſch mächtiger Mann.
Während er vor dem kleinen Pult Platz nahm,
dachten wir wohl alle voll Bewunderung Das iſt
Heinrich Lerſch? Solch ein kleiner, faſt ſchwächlich
ausſehender Mann kann ſolche gewaltigen Worte
ſchreiben Doch als Hein begann, ſeine Gedichte
zu ſprechen, zuerſt mit verhaltener Stimme, dann
mit einem Feuer, das den ganzen Menſchen zu
durchlodern ſchien, wußten wir: Hein Lerſch
und ſein Werk ſind eins.

Alle die Gedichte, die wir ſchon einmal gehört
oder ſelbſt geleſen hatten, ſtanden nun auf einmal
im Zimmer, wir erlebten ſie mit. Jm Schein der
Kerzen erſchien der Kopf des Dichters ſo recht als

ein Feuerhaupt und ſeine Hände, die in ſparſamen
das Geſprochene formen halfen, ſeltſam

er
Ich beneidete Maren, die Kohleſtift und Block

hervorgezogen hatte und mit ſchnellen, ſicheren
Strichen den Dichter, wie wir ihn vor uns ſahen,
auf das Papier bannte: ein von Furchen durch
Zogenes Anklitz, das, vom lebendigen Schein der
Kerzen erhellt, umwittert, durchflämmt, Zwiefach
zu leben ſchien.

Das Schönſte aber war doch, als Hein aus
ſeinem Leben erzählte Es erſtand vor uns mit
all der Schwere in der Jugend, als ſich Heinrich
Lerſch noch als Keſſelſchmied ſein Brot ver
diente Aus dieſer Zeit aber ſtammen auch die
Gedichte, die Heinrich Lerſch den Ehrennamen
„Arbeiterdichter“ einbrachten. Das Gedicht
Laß mich gehn, Mutter machten Lerſch, der
im Weltkrieg im Weſten kämpfte, mit einem
Schlag auch als Soldatendichter bekannt. Ein
unwiderſtehlicher Drang zog den Dichter ſpäter
in die Welt hinaus. Jtalien, das er mit Frau
und Kind bereiſte, hinterließ wohl die ſtärkſten
Eindrücke. Mit heißem Herzen erlebt Lerſch
die Wiedergeburt der deutſchen Nation, deren
Vorkämpfer er war. O, wir konnten uns
Sein prächtig als Pimpfenführer vorſtellen, der
er dann war. So jung war er in ſeinem Weſen
und ſo viel Verſtändnis hatte er für die Jugend
Das ſpürten wir deutlich, ja es begeiſterte uns,
weil es in ſo ſchroffem Gegenſatz ſtand zu den
tiefen Runen, die Not, ſchweres Erleben und
vielleicht auch Krankheit in ſein Geſicht ge
graben hatten.

Mit dankbarem Herzen ſchieden wir von dem
Dichter. Aber wir konnten noch lange nicht
einſchlafen an dieſem Abend.

Mit einem hellen Lied weckten wir den
Dichter in aller Herrgottsfrühe. Voll Fröhlich
keit begrüßte er uns. An dieſem Morgen gab
es natürlich keinen Unterricht. Wir ſtiegen
mit „unſerem Hein“ auf den damals, im Jahre
1935, noch im Bau befindlichen Feierplatz. Und
während uns der Wind das Haar ins Geſicht
wehte, ſpitzten wir die Ohren, um ja kein Wort
zu verlieren, das der Dichter ſprach. Der
morgendliche Spaziergang endete vor ver
Freyburger Sektkellerei. Waren wir ſchon dar
über verwundert, ſo erſtaunten wir noch mehr,
als Hein, ſpitzbübiſch lächelnd, einigen Mädeln
zuwinkte und mit ihnen darinnen verſchwand.
Bald hatten alle eine Flaſche Wein im Arm
So ſtieg die ganze Geſellſchaft fröhlich, als hätte
ſie ſchon von dem köſtlichen Naß verſucht wieder
zur Neuenburg hinauf.

Dieſe Stunde werde ich nie wieder ver
geſſen, obgleich manches in den Jahren ſeither
verblaßt iſt, als wir abermals im feierlichen
Rund uns verſammelt hatten, jede ein Glas
voll ſchimmernden AUnſtrutweins in der Hand,
dem Dichter in unſerer Mitte zutranken voll
Verehrung, Begeiſterung, Fröhlichkeit.

Hatten wir den Dichter am Abend zuvor
von der ernſten, ſchweren, unerbittlichen Seite
kennen gelernt, ſo jetzt von der heiteren, die
uns nicht minder gut gefiel. So wie wir
Schluck für Schluck von dem klaren Wein
tranken, ſo nahmen wir voll Dankbarkeit den
guten Humor „unſeres“ Hein in uns auf. Als
wir uns an dieſem Abend trennten, konnten
wir es kaum faſſen, daß Heinrich Lerſch morgen
wieder abfahren würde, und keine von uns
ahnte, daß dieſer kernige deutſche Mann ein
Jahr ſpäter, am 18. Juni 1936, nicht mehr
unter den Lebenden weilen würde. Eine
Krankheit, die ſeinen ſchmächtigen Körper ſchon
jahrelang gequält hatte, raffte ihn dahin, der
m er beſten Blüte ſeines Lebens und Schaffens
tand.

Voll Trauer denken wir an Hein Lerſch. der

am 12. September ſeinen 50. Geburtstag feiern
würde. Wir Mädel, die wir damals in der
Neuenburg dieſen prächtigen Menſchen und be
gnadeten Dichter kennenlernen durften, werden
in dieſen Tagen doppelt an ihn denken. Wir
werden trotz der bewegten und großen Zeit, die
wir mit ganzem Herzen miterleben, in einer
ſtillen Stunde ein Buch von Heinrich Lerſch
zur Hand nehmen. Und während wir darin
leſen, werden wir im Geiſte wieder zuſammen
ſitzen und auf den Mann ſehen und hören, der
da unter uns ſaß, vom lebendigen Schein der
Kerzen umloht. Eva Becher.

Im Wiener UKhrenmuſeum
Braker, Nürnberger Ei und Mutteruhr.

Jn dem Alt Wiener Hauſe Schulhof 2 zu Wien
findet man ein Muſeum, von dem viele Beſucher
der Donauſtadt noch nichts wiſſen. Es iſt das
Uhrenmuſeum der Stadt, das hier 1917 eingerichtet
und ſeitdem recht erheblich ausgebaut wurde. Jn
drei Stockwerken mit 16 Ausſtellungsräumen gt
das Muſeum in mehreren tauſend Uhren und Uhr
werken einen lehrreichen Überblick über die Ent
wicklung der Räderuhr. Da ſehlen weder der
„Brater“ aus dem Mittelalter, den man ſeines
un regelmäßigen Ganges wegen einſt nach der
damals gebräuchlichen Bratſpießvorrichtung nannte,
noch das weltberühmte „Nürnberger Ei“, noch auch
die heutige „Mutteruhr“ mit ihren „Töchtern“, wie
ſie beiſpielsweiſe bei der Reichsbahn in Gebrauch
iſt. Kulturhiſtoriſchen Wert haben einmal die
Sammlung von Emailuhren aus dem Beſitz der
Schriftſtellerin Marie von EbnerEſcherrbach, ſo
dann reichhaltige Sammlungen von Stockuhren
und Wiener Bronzeuhren. Zu erwähnen iſt auch
die aſtronomiſche Kunſtuhr des Wieners David
a San Cajetano. Da viele Uhren in Gang ge
halten werden, kann man hier von einem Muſeinn
ſprechen, in dem die Zeit diesmal wörtlich ge
nommen nie ſtille ſteht.
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Zwischenlandung in habrador
(Nachdruck verboten.)

Thomas hörte nicht gern von dieſen Liebes
geſchichten, hörte von Tag zu Tag weniger gern
davon. Es klang ihm unangenehm in den Ohren,
welch ein unüberwindlicher Held dieſer Edward
doch war, welch kühnen Mut er ſtets bewieſen
hatte, welche wunderbaren Untaten er vollbrachte,
wie viele Mädchenherzen er zu brechen imſtande
eweſen Manchmal hätte Thomas gern zu
Fay Malcolm geſagt: „Seien Sie doch endlich

ruhig, Fay, Sie machen ſich ja ſelbſt ganz ver
dreht mit dieſem Kerl, der ja doch weitegnichts
kennt als ſich, ſeine verrückten Jdeen und Foieder
ſich. Sie ſind ihm nur ein hübſches Spielgeugl“
Aber er hütete ſich, ſolche Gedanken auszu
ſprechen, denn er wußte ſehr wohl, wie ſchlecht er
damit bei Fay ankäme.

Und ſchließlich was ging der ganze Kram
ihn an? Er war von einer gewiſſen Miß Mal-
colm als Labradorfachmann und führer enga-
iert worden, hatte aber nur die Begleichunge Unkoſten angenommen und behandelte die

ngelegenheit als eine menſchliche Pflicht. Jm
übrigen nannte man ſich nur der Einfachheit

halber beim Vornamen; das „Sie“ blieb erhalten.
Was die Leute wohl ſagen würden, wenn ſie

ſo allein miteinander in der Welt umherreiſten,
fragte er ſie einmal, worauf ſie eindeutig ant
wortete: „Es iſt unwichtig, was die Leute ſagen;
es iſt nur wichtig, was wir von uns ſelbſt denken.
Und Eddy wird ſchon nichts Schlechtes glauben

„Wo ſind eigentlich Jhre drei Kameraden,
Tom?“ fragte Fay, die noch immer die grauſige
Einöde ſtudierte.

„Am Melville Lake. Jch werde ihnen einen
Läufer ſchicken, denn auf anderem Wege könnte
ich ſie kaum erreichen.“

„Und dann ſtarken wir ins Jnnere?“
„Vorausgeſetzt, daß das Eis bis dahin überall

feſt iſt. Wir haben in dieſem Jahr einen unge
wöhnlich milden Herbſt.

Sie ſchüttelte ſich. „Mild nennen ſie das?
rief ſie aus.

„Sonſt haben wir um dieſe Jahreszeit durch
ſchnittlich zehn Grad unter Null. Es iſt immerhinrn Mitte Oktober.

Mitte Oktober!“ wiederholte ſie. „Anderswo
Sonnenſchein, Wärme, Leben aber hier
mein Gott!“

„Bereuen Sie, e fragte er mit einem
leiſen Anflug von Spott.r Scht ſtraffte ſich. Sie bereute längſt,
aber ſie würde es nie zugeben, weder vor ſich
ſelbſt noch vor andern. Am wenigſten vor dieſem
Deutſchen den ſie wohl ganz nett und verträglich
ſand, aber er redete ihr zuviel von dem, was

rauen nicht könntenSe ger Mann vorgeſchrittenen Alters
näherte ſich ihnen. McGee, der ſchottiſche Leiter
der Pelzhandelsſtation. Er wohnte im hübſcheſten
und komfortabelſten Haus von Cartwright.

„How d'you do!“ grüßte er höflich. „Jch habe
Sie beobachtet by Gobs! Sie wollen doch nicht
hierbleiben an dieſem unmöglichen Ort, den ich
nun ſchon ſeit vierzig Jahren bewohne?

„Vierzig Jahre?“ ſtaunte Fay und ſahr fork:
„Nein, lange nicht meine Güte, nein

Der alte Schotte lächelte ſanft. Jn ſeinem
Blick lag die Milde des Patriarchen, die Güte des

vsahſeits Wohnenden, der jeden Fremdling als
ſeinen Ehrengaſt betrachtete

„Kommen Sie in mein Haus“, ſagte er zu den
beiden, „ich werde meinen Elerk beauftragen, für
Jhr umfangreiches Gepäck Sorge zu tragen p7
Gobs, Sie haben ne Menge Zeugs mitgebracht.
Wollen Sie einen Laden hier eröffnen?

Keine Konkurrenz!“ lachte Thomas
Dann ging man ins Haus, über deſſen Tür

das bekannte Firmenſchild der H. B. Co. hing.
Das Jnnere des Hauſes war in Laden und Woh
nung eingeteilt. Der Wohnteil atmete eine über
raſchende Behaglichkeit, die man in dieſer Sde
kaum erwartet hätte. Jm Kellergeſchoß, das ſicher
lich mühſam in die Felſen eingeſprengt war,
knatterte ein kleiner Rohölmotor, der automatiſch
eine 36-VoltBatterie ſpeiſte, die zu einer mo
dernen Beleuchtungsanlage gehörte. Jm Wohn
zimmer ſtand ein Klavier, das den Transport

Roman v o
nach Labrador ſeltſamerweiſe ganz gut überlebt
3 haben ſchien. Auf einem Regal ſtanden aller
ei Bücher, vom ſchweren Bibelwort bis zur leich
teſten Muſe. Auf einem Tiſchchen ruhte ein be
achtenswerter Rundfunkapparät, der mit ſeinen
zwölf oder vierzehn Röhren Weltempfang ver
ſprach. Und auf einem Ofen keuchte eine Kaffee
kanne, die eine rundliche Eskimofrau ſoeben vom
Feuer hob, um ihren heißen Inhalt in 3 Taſſen
zu gießen, die auf einer ſauber gedeckten, mit
Biskuitbrötchen gezierten Tafel ſtanden.

„Nehmen Sie Platz!“, ſagte der Schotte. „Als
ich Sie durchs Fenſter ſah, habe ich meinem Weibe
gleich geſagt: Etwas Heißes, by Gobs! Da ſind
Ausgefrorene angekommen!“

Die Eskimofräu war alſo ſein Weib! Sie ſah
nett und gediegen aus, beinahe gebildet, und

ſchien nicht älter als dreißig Jahre zu ſein. Sie
ſprach aber faſt nichts und entfernte ſich, nachdem
ſie ihre Gäſte bedient hatte, ſtumm und beſcheiden.

Die Unterhaltung konzentrierte ſich eine Weile
um Wetter und Fiſchfang, um Pelzſaiſon und
Neuigkeiten aus Neufundland oder England.
Zwiſchendurch wurden Fay und Thomas ein
geladen, während der Dauer ihres Aufenthaltes
mit der ſchottiſchen Gaſtfreundſchaft vorliebzu
nehmen. Fay ſollte das Bett mit ſeinem Eskimo
weibe teilen, während die Männer in einem an
deren Raum auf dem Fußboden ſchliefen

Das war es alſo, was Tom „to rough it“
nannte!, dachte Fay betroffen, denn immer und
immer wieder hatte ihr Tom gepredigt, daß man
in Labrador reichlich rauhe Verhältniſſe in Kauf
nehmen müßte. Aber das Bett mit einer wild-
fremden Frau, mit einer Farbigen teilen?

Es ſollte noch viel ſchlimmer kommen. Vorerſt
ſaß man ja noch im Warmen, bei einer Taſſe
heißem Kaffee, in einem verhältnismäßig wohn-
lichen Raum, bei netten, angenehmen Menſchen.
Aber draußen! Und wenn man bedachte, daß
dies nur der Beginn, der Rand des Grauens
war, dann dann ſtanden einem die Gedanken
ſchier ſtill, dann wollte man gar nichts mehr
wiſſen und nur mehr dem Augenblick leben, dann
war man eben dankbar für das warme Bett,
ſelbſt wenn man es mit einer Farbigen teilen
mußte

Von Malcolm wurde natürlich bald geſprochen.
„Eine Rettungsexpedition?“ ſtaunte MeGee

und ſtrich ſeinen grauen Bart, wobei er einen
ungläubigen Blick auf Fay warf. „Die Dame
will auch ins Jnnere?“ fragte er.

Tom nickte etwas betroffen; es war ihm etwas
unbehaglich zumute, denn er ſah den Vorwurf in
des Schotten Augen. Der konnte ja nicht ahnen,
wie beharrlich Fay auf ihrem Vorhaben beſtanden
hatte. Und er hoffte, daß man ſie doch noch dazu
überreden konnte, während der Jnlandexpedition
hier zu warten.
MocGee erwiderte nichts. Er überging die
„Frauenfrage“ von Labrador, die Emanzipation
in weltentlegener Männerdomäne. Er redete von
Malcolm. Er ſelbſt hatte das kleine Flugzeug ge
ſehen. Es kreiſte ganz niedrig über Cartwright
und der Sandwich Bay, konnke aus den bereits
erwähnten Gründen nicht landen und nahm dann
Kurs auf Neufundland und verſchwand im Nebel

Es waren mindeſtens zwölf Flugzeuge
hier, die das Dreieck zwiſchen Cartwright, Eagle
Harbour und Belle Jsle kreuz und quer nach dem
Verſchollenen abſuchten. Jnfolge der Witterungs
verhältniſſe mußte man die Suche bald abbrechen.
Suchexpeditionen zu Land waren bisher unmög
lich ich halte ſie auch für zwecklos. Jm un
bewaldeten Gelände müßte man vom Flugzeug
aus eine notgelandete Maſchine leicht erkennen.
Meines Wiſſens blieb kein Fleckchen dieſes Drei-
ecks unüberflogen. Alle ſind der Meinung, daß
Mälcolm ins Meer ſtürzte, als er im Nebel blind-
flog und Neufundland verfehlte. Es war damals

n erig und eine Landung auf offenem Meer
aher ausgeſchloſſen.“

Fay hatte intereſſiert zugehört. Sie kannte den
Skeptizismus, mit dem alle den Fall des Ozean
fliegers behandelten. MeGees Peſſimismus ſtörte
ſie deshalb kaum; ganz andere Leute hatten ihr
die Unmöglichkeit, daß Edward Malcolm noch am

Gener Sfart ins nene Spfelfehe
„Bismarcks Sturz“ von Walter Lange in Bad Lauchſtädt

Wie bereits in den Jahren zuvor, ſo iſt auch
in dieſer Spielzeit wieder das klaſſiſche Goethe
Theater zu Bad Lauchſtädt der Ort, an dem ſich
der Vorhang über die von den verſchiedenen
Spielreihen unſeres Mitteldeutſchen Landes
theaters neueinſtudierten Aufführungen zum
erſten Male hebt. Nicht nur die vortrefflich ein
gerichtete Bühne des kleinen Badeortes. gab die
Veranlaſſung hierfür, ſondern von jeher ſchufen
die theaterfreudigen Beſucher des kleinen Land
ſtädtchens unſerer Gaubühne durch ihre bewährte
Anhänglichkeit die Vorausſetzungen für einen
guten Start. Sie haben dem Mitteldeutſchen
Landestheater auch in dieſem Jahre wieder die
Treue gehalten und lohnten ſo die vielfach er
höhten Mühen, die aufgewendet werden mußten,
um ein gutes Gelingen zu gewährleiſten. Jnten
dant Hanns Mühlinghaus hat ſeine bewährte Künſtlerſchar durch viele Neuverpflich
tungen erheblich verſtärkt, daß er auch ernſtlich
bemüht geweſen iſt, die Leiſtungen unſerer Gau
bühne noch weiter zu ſteigern, das zu offenbaren
ſollte die erſte Aufführung ſchon angetan ſein.

Für ſie war das Schauſpiel „Bismarcks Sturz
von Walter Lange auserſehen, das am Sonn
tagabend in Bad Lauchſtädt aufgeführt wurde.
Der Dichter ſelbſt, der dieſer Aufführung als herz
lichſt begrüßter Gaſt im Goethe- Theater bei

wohnte, nennt dieſes Spiel fünf Bilder aus der
deutſchen Geſchichte. Die politiſche Bedeutung des
Alt Reichskanzlers iſt erſt in unſerer Zeit ſo recht
erkannt worden. Der Führer ſelbſt hat dem
Fürſten Bismarck in einer ſeiner Reden ein Denk
mal der Dankbarkeit geſetzt, als er davon ſprach,
daß es gerade Bismarck geweſen iſt, der durch
ſein Werk und ſeine Tat die Vorausſetzung für
das heutige größere Deutſchland geſchaffen hat.
Des Alt Reichskanzler Wirken iſt es im Unverſtand
einer Zeit nicht mehr möglich geweſen, ſeine
läne und Jdeen in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Des Fürſten Bismarcks Wort „Es iſt möglich, daß
unſere Politik einmal zugrunde geht, wenn ich tot
bin, aber der Staatsſozialismus haut ſich durch.
Einer, der dieſen Gedanken einmal wieder auf
nimmt, wird ans Ruder kommen“, iſt eine ge
ſchichtlich erwieſene Wahrheit, die im Werk ihres
Führers Adolf Hitler ihre ſchönſte Beſtätigung

fand. Das im Jahre 1936 geſchriebene Schau
ſpiel iſt gerade in unſeren Tagen doppelt aktuell.Nach der Unterzeichnung des W mit Ruß
land wurden die Fäden wieder neu geknüpft, die
nach des Alt Reichskanzlers Entlaſſung im Jahre
13890 für das deutſche Volk ſo verhängnisvoll zer
riſſen wurden.

Jm Frühjahr 1890, knapp ein Jahr nach
dem Regierungsantritt des jungen Kaiſers, läßt
der Dichter ſein Spiel beginnen. Walter Lange
hält ſich nahe an die wirklichen politiſchen Be
gebenheiten jener unheilſchwangeren Zeit. in
der die deutſche Geſchichte nach dem Willen des
jungen Kaiſers neu geſtaltet werden ſollte.
Aus Bismarcks Reden und deſſen eigenen Ge
danken und Erinnerungen, doch mit eigener
dichteriſcher Freiheit hat der Autor jene Tage
geseichnet und die Ereigniſſe aneinander gereiht.
die zum unwürdigen Abſchied des Alt-Reichs
kanzlers führten. Das heimliche Wühlen der
Gegner wird ſpürbar, die in der Perſon Bis
marcks das Hindernis ihrer eigenen ſelbſt
ſüchtigen Pläne ſehen. Bei dem politiſch un
erfahrenen jungen Kaiſer, den es nach eigenen
Taten drängt, finden die Wühler ein offenes
Ohr. Der AltReichskansler fühlt die gegen ihn
wirkenden Strömungen, und unter Berufung
auf eine Kabinettsorder vom Jahre 1852, die
ein Übergehen des Reichskanzlers verfaſſungs
mäßig verbietet, ſucht er ihnen zu begegnen.
Um dieſe Order entbrennt nun der Machtkampf
zwiſchen Kaiſer und Kanzler. bis ein offenes
Handbillett des Kaiſers den offenen Bruch her
beiführt. Die Perſon des Kaiſers hat der
Autor des Stückes klugerweiſe ganz aus dem
Spiel gelaſſen. Er beſchränkt ſich darauf, ſein
Bild in den Perſonen des Geheimen Zivil-
kabinetts widerzuſpiegeln und in deren Reden
ſo deutlich zu zeichnen, daß die Gegenſätze
zwiſchen Kaiſer und Kanzler klar und anſchau
lich hervortreten. Wenn ſchon damals einige
dem AltReichskansler treu ergebene Miniſter
jenen Tag der Verabſchiedung Bismarks als
„ein namenloſes nationales Anglück“ bezeich
neten, ſo hat uns die Geſchichte ſeither bewieſen,
wie recht ſie hatten. Das nachträglich noch ein
mal zu beweiſen, kann nun nicht Aufgabe eines

tritten zu bearbeiten, die dieſe dem Abgrund

berg
Leben weilen könnte, zu beweiſen verſucht. Sie
hatte von ihren Eltern ein kleines Vermögen er
erbt, das ſie gern daranſetzen wollte, um wenig
ſtens die Gewißheit zu erringen, daß Edward
wirklich nicht mehr unter den Lebenden weilte.
Wie viele Verſchollene waren ſchon vom Tod auf
erſtanden. Wie viele Schiffbrüchige, wie viele
Flieger, die in irgendeinem Urwald, auf irgend
einer Jnſel ſtrandeten.

„Miſter MeGee“, ſagte ſie in bitterem Ernſt,
„ich bitte Sie jetzt um eine kalte und klare Ant
wort. Schonen Sie mich bitte nicht, denn es wäre
verkehrtes Mitleid, würden Sie es tun. Iſt eine
glatte Notlandung in dem in Frage kommenden
Labradorgelände überhaupt möglich?“

MeGee überlegte. Das Nein kam in ſeinen
Gedanken als natürliche, ſpontane Regaktion ihrer
Frage. Aber er war auch einmal etwas wie ein
Kavalier geweſen. Es gab manchmal Lebens
lagen, in denen man eine aufrichtige Frage nicht
ehrlich beantworten durfte; man nannte ſo etwas
eine Notlüge. Der Arzt gebrauchte ſie gegenüber
ſeinen todkranken Patienken und deren nächſten
Verwandten. Er kannte das Labradorland ſehr
gut. Während der vierzig Jahre ſeines Hierſeins
hatte er es kreuz und gquer durchzogen, ſozuſagen
jeden Stein umgewendet, um darunter etwas
Neues zu entdecken, vielleicht Gold, vielleicht nur
eine Fuchs oder Bärenhöhle. Er kannte das
„Land, das Gott dem Kain ſchenkte“. Und er
wußte, daß in der Zwiſchenſaiſon eine Flugzeug
landung abſolut unmöglich war. Jm Binnenland
war es ſtets noch um einige Grad kälter als an
der Küſte. Zu der in Frage kommenden Zeit
hatten alle Binnenſeen eine etwa zwei Zoll ſtarke
Eisſchicht, die wohl einen Menſchen, aber kein
viele Tonnen ſchweres Flugzeug getragen hätte.
Einer der Suchflieger hatte ſchwere Steine an
Bord genommen und ſie über Jnlandſeen abge
worfen, um die Feſtigkeit des Eiſes zu prüfen,
aber alle Steine waren durchgebrochen, obwohl
das Experiment auf wenigſtens dreißig Seen an
paſſenden Stellen wiederholt worden war. Man
konnte neben der Abſturztheorie über dem Meer
auch noch annehmen, daß Malcolm eine normale
Eislandung auf einem dieſer Binnenſeen verſucht
hatte, dabei eingebrochen und mit ſeiner Maſchine
ſpurlos verſunken war. Bei Ankunft der Such-
flieger war das Waſſer an der Einbruchſtelle
wieder genügend gefroren, um ſie völlig unkennt
lich zu machen, denn damals hatte noch nirgends
Schnee gelegen.

Aber durfte er jetzt notlügen? Das hieße,
trügeriſche Hoffnungen erwecken!

„Nein, Miß!“, ſagte er mit leiſe zitternder
Stimme. „Es iſt unmöglich, während der Zwiſchen
ſaiſon in Labrador notzulanden, ohne daß Ma
ſchine und Jnſaſſen dabei zugrunde gehen an
Wunder glaube ich nicht.“

Jch doch, dachte Fay, der es ſo traurig zu
mute war, daß ſie am liebſten geweint hätte.
Manchmal hatte ſie den Eindruck, ſie hätte einen
großen, endloſen Friedhof betreten, der Labrador
hieß. Doch ſie machte ſich von dieſen Jdeen, dieſer
nutzloſen Trauer los. Mit Tränen wurde wohl
ſelten ein Menſch gerettet.

Sie reichte MeGee über den Tiſch hinweg die
Hand: „Jch danke Jhnen!“

Die Einweihung in labradoriſche Verhältniſſe
begann für Fay am ſpäten Abend, als ſie ge
zwungen war, mit der Eskimodame unter eine
Decke zu kriechen. Dieſe ſchlief nach alter Sitte
nackt. Auch war das Bett nur wenig mehr als
einen Meter breit und in der Mitte dermaßen
ausgebeult, daß zwei darinliegende Leiber un
weigerlich zuſammenrollten. Aber Fay ſchreckte
vor jeder Berührung mit der anderen Frau zu
rück. Die nackte Haut der entſchieden ſauberen
Eskimofrau ſchien der Weißen ſchmutzig und fettig.
Wie ſchlecht wurde manchmal doch die höchſte
Gaſtfreundſchaft gedankt!

Fay hielt fich krampfhaft am Bettrand feſt.
Die Dame rollte aber mehr nach der Mitte und
begann, die ſchöne Weiße im Schlaf mit Fuß-
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Dichters ſein und auch Walter Lange hat ſich
davon frei gemacht, allein geſchichtliche Begeben
heiten und Tatſachen rückſchauend zu ſchildern.
Jhm kam es vielmehr darauf an, zu zeigen, wie
von der Perſon des Alt Reichskanzlers zu der
Perſönlichkeit des Führers, von des einen Jdeen
bis zur Tat des anderen eine Brücke führt, wie
der Führer das jäh unterbrochene Werk von
1890 im Jahre 1933 fortgeſetzt und gerade in
unſeren Tagen glücklich vollendet hat.

Für das Mitteldeutſche Landestheater bedeutete
die Verlebendigung dieſes Spiels, das mit großem
Erfolg bisher ſchon über die Berliner Bühnen
gegangen iſt und das auch im Reich mehrfach
aufgeführt wurde, eine villkommene Aufgabe, der
ſich der Jntendant Hanns Mühlinghaus
ſowie der neue Spielleiter Wilhelm Michael
Mund mit aller künſtleriſchen Gewiſſenhaftig
keit unterzogen. Die Verpflichtung von Friedrich
Otto Fiſcher, Berlin, als Gaſt für den Träger
der Hauptrolle des Bismarck, bedeutete ſchon von
vornherein eine Sicherheit für das Geſamt-
enſemble, das ſich in dieſer erſten Aufführung
bewähren ſollte. F. O. Fiſcher, der in der Rolle
des Fürſten Bismarck bereits oft erprobte Ber
liner Schauſpieler, brachte in Figur und Haltung
zunächſt die äußeren günſtigen Vorausſetzungen
für das Gelingen des Spiels mit, er war aber
auch an innerem Gehalt der erſte Träger dieſes
Spiels. Allem Falſchen und hohlem Pathos feind,
in ſchlichter Natürlichkeit und kraftvoller Männ
lichkeit, unbeugſam und hart, wo es um die als
wahr und recht erkannte innere überzeugung
geht, ſo ſtellte er den Fürſten Bismarck dar,
deſſen Entſchlüſſe aus einem reifen Menſchentum
kommen.

Dies Menſchentum wurde offenbar vor allem
im Kreiſe der von Bismarckſchen Familie auf

Schloß Friedrichsruh, wo der Dichter das Spiel
beginnen läßt, um ſpäter den Ort der Handlung
nach Berlin in die Räume der Reichskanzlei zu
verlegen. Lernen wir im erſten Bild die Fürſtin
Johanna von Bismarck, die Gattin des Alkreichs
kanzlers, und Gräfin Maria von Rantzau, ſeine
Tochter kennen, ſo ſind die Berliner handelnden
Perſonen die Staatsmänner und Miniſter jener
Zeit. Da iſt Dr. von Boetticher, der ſtellvertre
tende Präſident des Stagatsminiſteriums, von
Verdy, der Kriegsminiſter, von Berlepſch, der
Handelsminiſter, von Maybach, der Miniſter für
öffentliche Arbeiten, von Ballhauſen, der Miniſter

immer näherkommen ließen. Zu allem überfluß
ing ſie a noch an, ſchrecklich zu ſchnarchen und
ie zahlreichen Decken für ſich allein in Anſpruch

zu nehmen. Schließlich trennte Fay Malcolm nur
mehr der ſeidene Schlafanzug von der grimmig
kalten Außenwelt. Aber es fehlte Fay immer
noch an jener rückſichtsloſen Ellbogenfreiheit, die
zum Leben in völliger Wildheit gehörte. Die
gelbbraune Dame hätte es dem Mädchen he
ſtimmt nicht übelgenommen, wenn ſie mit einigen
mehr oder minder kräftigen Püffen nach dem
gegneüberliegenden Bettrand geſtoßen und eines
Teiles der Deckenmaſſen beraubt worden wäre.
Doch dazu gehörte eine gewiſſe Fertigkeit, ein
leichtes Entſagen ziviliſierter Gewohnheilen. Am
liebſten hätte Fay aufgeſchrien und das Lokal
unter erbitterten Verwünſchungen verlaſſen.

Doch der Gedanke an Edward ließ ſie mancher
lei ertragen. Der Geiſt war willig, wenn ſich auch
das Fleiſch recht ſchwach zeigte. Wie ſchön ſchien
doch der Plan, die Jdee, und wie hart wurde die
Ausführung! Wie herrlich hatte ſich in Berlin
alles angehört! Wie heroiſch wollte ſie ihren
Eddy retten!

Sie biß die Zähne feſt aufeinander, kämpfte
um eine Handbreit Bettboden und ſchlief endlich
mit Tränen in den Augen ein, denn der Leib
neben ihr blieb wie ein Sack auf der ausgehöhlten
Stelle liegen.

Gottlob erhob ſich die gelbbraune Dame ſchon
um fünf Uhr früh, und Fay vermochte in den an
gewärmten Tiefen noch einige Stunden kraft-
ſpendenden Schlaf zu erhaſchen.

Sie ſtand erſt gegen acht Uhr auf, wuſch ſich
in einer tellergroßen Waſchſchüſſel mit eiskaltem
Waſſer, deſſen Oberfläche eine hauchdünne Eis-
ſchicht überzog

Das war alſo die Einweihung in labradoriſche
Verhältniſſe und Sitten. Und ſie begann langſam
zu begreifen, warum dieſes Land nichts für eine
Dame der weißen Geſellſchaft ſein konnte.

Und das war immer noch erſt der Beginn des
Abenteuers.

Durch ein eisverblumtes Fenſterloch ſah ſie
Tom bei dem alten MeGee ſtehen. Ein paar
Eskimos ſchwartige, aber fröhliche Burſchen
führten maſſive Schlittenhunde vor, von denen ſich
Tom hie und da eine auswählte. Ein ſogenannter
Pflanzer brachte einen kahngleichen Schlitten, der,
den kanadiſchen Toboggans oder den alaskaniſchen
Klöndykes ſehr unähnlich, ein unförmiges, un
graziöſes Ding war, das wie ein rohgezimmerter
Sarg anmutete.

„Das Eis iſt ſchon feſt genug zum Reiſen!“,
hörte ſie eine Eskimo in beſtem Engliſch ſprechen.

„Aber das Mädchen nehmen Sie doch nicht
etwa mit?“ fragte MeGee. „Sie ſcheint mir etwas
ſchwächlich und zierlich ich glaube, ſie wäre
nur Ballaſt für Sie.“

Fay errötete vor Wut, aber ſie horchte doch
geſpannt auf die Antwort.

„Jch meine das auch, und verſuchte, es ihr oft
genug klarzumachen“ entgegnete Thomas ernſt
haft. „Jch würde ſie zu nichts gebrauchen können,
nicht einmal zum Feueranmachen redet doch
Ihr mal mit ihr, Miſter MecGee. Sie könnte doch
hierbleiben oder nicht?“

„Gewiß!“ nickte der ſchottiſche Trader.
Fay ballte die Fäuſte, daß die Nägel ſich tief

ins Fleiſch der Handflächen eindrückten. Sie
ſchämte ſich faſt, eine Frau zu ſein, dann aber
warf ſie den Kopf heftig in den Nacken, daß die
blonden Locken wirbelten. Ich werde es euch
zeigen!“ ziſchte ſie böſe.

Sie verachtete dieſe hochmütigen, überheblichen
Labradormänner, die gar nicht ahnten, was eine
Frau leiſten konnte.

Nachher, beim Frühſtück, ſagte ſie nichts von
dem Erlauſchten. Sie war wie immer, wenn das
Geſpräch auf Edward Malcolm kam, fröhlich,
munter, hoffnungsfreudig und durchaus zuver
ſichtlich. Als nach dem Frühſtück Thomas am
Strand zu tun hatte und Fay allein mit dem
Pelzhändler zurückblieb, begann dieſer, ihr La
brador in noch ſchrecklicheren Farben als je zu
vor auszumalen. Doch alle Greuelmärchen waren
vergeblich. Außerdem dachte ſie an das Bett und
die nackte Eskimoſchönheit. Lieber wollte ſie in
tiefſter Wildnis auf harter Erde ſchlafen

„Miſter MacGee“, ſagte ſie freundlich, „geben
Sie ſich keine Mühe, ich gehe mit und wenn ich
dabei draufgehen ſollte.

(Fortſetzung folgt.

für Landwirtſchaft, von Scholz, der Finanz
mirriſter, Dr. von Rottenburg, der Chef der Reichs
kanzlei, von Holſtein, der Direktor des Auswär
tigen Amtes, General von Hahnke, der Chef des
Geheimen Militärkabinetts des Kaiſers, von Lu
canus, der Chef des Zivilkabinetts des Kaiſers,
die in dem diplomatiſchen und parlamentariſchen
Spiel jener Tage ihre nicht in jedem Falle ehr
liche Rolle ſpielen. Jn ſeinem Sohn, dem Grafen
Herbert von Bismarck, ſowie in dem Journaliſten
Dr. Moritz Buſch findet der Altreichskangzlers zwei
treue und verſtändige Mitarbeiter. Gerade die
Fülle aller dieſer Charakteure und die Verkörpe
rung ihrer Eigenarten geben dem Künſtlerkreis
des Mitteldeutſchen Landestheaters eine dankbar
begrüßte Gelegenheit zur Entfaltung aller ſchau
ſpieleriſchen Möglichkeiten.

Dieſe günſtige Anlage im Thema ſelbſt wurde
durch die Kräfte des Mitteldeutſchen Landes
theaters ſpielgerecht gewertet. So gab es einen
vortrefflichen Start in den neuen Thegater- Winter
1939/40, an dem alle Kräfte einen verdienten An
deil haben, zumal es der Gaſt klug vermied, ſich
ſelbſt über den Rahmen des Ganzen allzuſehr
hinauszuheben. So bedeutet es die beſte An
erkennung für das Geſamt-Enſemble, wenn am
Schluſſe der recht gutgelungenen Aufführung die
Feſtſtellung zu treffen bleibt, daß das Schauſpiel
„Bismarcks Sturz“ dank der gut durchgearbeiteten

Aufführung eine wertvolle Bereicherung für alle
die Theater ſein wird, die von unſerer Gaubühne
im neuen Spieljahr beſucht werden. Die Damen
Carmen Moog und Bettina Hangard ſind
uns bereits vom Vorjahr her gut bekannt. Auch
ſie zeigten als die Fürſtin Johanna und die
Gräfin Maria eine erfreuliche Weiterentwicklung
ihrer bisherigen Leiſtungen. Unter den Neu
verpflichteten waren es vör allem Heinz Hill-
Tanner, der den Grafen Herbert ſpielte, und
Wilhelm Michael Mund als Graf Wilhelm von
Bismarck, ferner Hans Weidner als Geheimer
Medizinalragt Dr. Schweninger Friedrich Schön
berg als der Journaliſt Dr. Buſch und noch
viele andere, deren Namen alle zu nennen bei der
Fülle der handelnden Perſonen zu weit führen
würde, die am Erfolg der Aufführung einen guten
Anteil haben. Die überaus herzliche Aufnahme
des gut beſetzten Hauſes ſowie eine ſchöne
Blumengabe an den Gaſt waren die äußeren
Zeichen der Dankbarkeit.

Hermann Albrecht.
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Beurkundungen des Standesamks.
S Bad Lauchſtädk. Jm Monat Auguſt wurden

vom Standesamt Bad Lauchſtädt drei Geburten
und vier Sterbefälle beurkundet.

Für Treue im Dienſt.
S -Schafſtädk. Für 25jährige treue Dienſte er

hielten das ſilberne TreudienſtEhrengeichen Stadt
rentmeiſter Laue, Stadtoberſekretär Le ſſe und
Poligeiwachtmeiſter Schönewerk.

Zur würdigen Einleitung.
8 Schkeuditz. Am Donnerstag eröffnet das

Stadttheater Schkeuditz ſeine Spielzeit mit Walter
Langes Schauſpiel Bismarcks Sturz Dieſes
Schauſpiel iſt eine würdevolle Einleitung der
Spielgeit, paßt es doch in dieſe Zeit des Kampfes

und der politiſchen Beſinnung wie kein anderes
Auch in Schkeuditz wird das Schauſpiel, wie in
den anderen Orten, mit Begeiſterung aufgenom
men werden.

Zwei goldene Verdienſtehrenzeichen.
S Schkeuditz. Jn zwei Feierſtunden überreichte

Bürgermeiſter Herrmann dem Stadtinſpektor
Max Stelzer und dem Sparkaſſendirektor
Richard Kindermann das goldene Treudienſt
Ehrengeichen für 40jährige treue Dienfte.

Bahnhofsdienſt wurde eingerichtet.
S Schkeuditz. Jetzt wurde in kerrdttzvon der NSV. und von der e

ein Bahnhofsdienſt eingerichtet. Er ſoll vor allem
durchfahrenden Transporten Erfriſchungen reichen
und Kindern, alleinreiſenden Kranken
urd anderen Hilfsbedürftigen mit Rat und Tat

Seite ſtehen. Der Bahnhofsdienſt iſt durchKenbind en gekennzeichnet.

Für das Roke Kreuz.
S Schkeuditz. Die Frauen der Ortsgemeinſchaft

Schkeuditz des Deutſchen Roten Kreuzes treffen
ſich am Mittwoch, um 16 Uhr, im Ratskellergarten
zu einer Beſprechung

Geſegnetes Alter.
S Lützen. Am geſtrigen Sonntag feierte der

Rentner Guſtav Thomas, Bismarckſtraße
wohnhaft, ſeinen 89. Geburtstag. Der Jubilar
iſt dem hohen Alter entſprechend noch außer
ordentlich rüſtig. Wir gratulieren und wünſchen
ihm noch einen geſegneten Lebensabend!

Nur ein Sterbeſall.
S Lützen. Jn der Woche vom 3. bis 9. Sep

tember wurde vom Standesamt Lützen lediglich
ein Sterbefall beurkundet.

Landkreis Werſebure
Ehrung des Sparkaſſenleiters.

S Lützen. Für 25jährige treue Dienſte er
hielt der Leiter der Stadtſparkaſſe Lützen, Karl
Kubitz, das ſilberne Treudienſtehrenzeichen.

Alle 14 Tage Sprechſtunden.
S Lützen. Die Sprechſtunden der Rechts

beratung, die von der DAF. durchgeführt wer
den, finden mit ſofortiger Wirkung nicht mehr
wöchentlich, ſondern nur noch 14tägig ſtatt. Die
nächſte Sprechſtunde wird am Dienstag
dem 12. September, abgehalten und die folgen
den alle 14 Tage in der Zeit von 17.30 bis
18.30 Ahr.

Zwei Stadtbeamte geehrk.

z Bad Dürrenberg. Das ſilberne Treudienſt
ehrenzeichen für 25jährige Tätigkeit erhielten Ge
meindeOberinſpektor Friedrich Keil und Waſſer
el Wilhelm Hein e. Wir gratulieren herz
ch

L AnsdemGeſſettole

Anderung im Kraftpoſtverkehr
S Die Kraftpoſtlinien Merſeburg Großkayna

Leiha und Weißenfels Markröhlitz Goſeck wur
den vom 10. September an bis auf weiteres ein
geſtellt. Auf der Linie Leiha- Roßbach Weiße
fels verkehren die Wagen nur in beſchränktem
Umfange Näheres iſt aus den amtlichen Aus
hangfahrplänen zu erſehen.

Auskunft erteilen das dienſtleitende Poſtamt
und die Wagenführer.

Das Landestheater kommt!
Am nächſten Sonnkag: „Roman um Eval“

Großkayng. Das Mitteldeutſche Landes
theater Halle eröffnet ſeine diesjährige Spielzeit
in unſerem Orte am Sonntag, dem 17. September
1939, 20 Uhr, im Gaſthof Ohme mit der heiteren
Operette: „Roman um Eval“ Die Muſik bietet
die Weißenfelſer Stadtkapelle. Die Tanzgruppe
ſtellt das Landestheater ſelbſt. Auf höhere An
ordnung werden die Theaterveranſtaltungen auch
während des Krieges durchgeführt. So erwarten
wir ein recht volles Haus.

Für Treue im Dienſt
O Querfurk. Das goldene TreudienſtEhren

zeichen für 40jährige Tätigkeit wurde dem Büro
direktor i. R. Emil Fuge verliehen. Mit dem
TreudienſtEhrenzeichen in Silber für 25jährige
Tätigkeit wurden ferner ausgezeichnet Kreisaus
ſchuß Oberſekretär Karl Bönſch, Kreisausſchuß
Oberinſpektor Friedrich Hahn em ann und Karl
War llich, Kreiskraftwagenführer Roman Mar
kart, Kreiswohlfahrtsamtsdirektor Fritz Sſch a e
fer, Kreisbaurat Walter Zſcheyge.

Geſicherte ärztliche Betreuung
O Querfurk. Die Verſorgung der Mitglieder

der Krankenkaſſen für den Bezirk unſerer Stadt,
es ſind dies die Mitglieder der Landkrankenkaſſe
en e r n W Aigemanen n

r inſoweit geregelt, ie vonSanitätsrat Dr. Feiſt ko rn und Dr. Schmied e
hauſen betreut werden. Sanitätsvat Dr. Feiſt
korn hält die Sprechſtunden in ſeiner Wohnung zu

en Zeiten, Dr. Schmiedehauſen im
en Krankenhaus wochentäglich von 288 bis

10 Uhr ab. An Sonntagen iſt für dringende Fälle
Sprechſtunde von 8 bis 9 Uhr im Krankenhaus.
In Nichterreichungsfalle beider Arzte haben ſich
Kreismediginalvat Dr. Mennicke und vollbe
ſchäftigter Hilfsarzt Dr. Veſt er vom ſtaatlichen
Geſundheitsamt bereit erklärt, ſich der Patienten
e Auch die hier in der Stadt tätige

Schweſter hält von ſofort ab täglich von 10
bis e Sprechſtunden e der r en

„Schwargzer rShrechſtunde Reg van 10 dis 11 Uhr d

Der neue Haushaltplan
und ſeine Steuerhebeſätze.

O Querfurt. Die Haushaltsſatzung des
Kreiskommunalverbandes Querfurt für das
Rechnungsjahr 1939 iſt feſtgeſtellt und von der
guſtändigen Stelle veröffentlicht worden. Der
der Haushaltsſatzung beiliegende Haushalts
plan bilangiert im ordentlichen Haushalt in
Einnahme und Ausgabe mit 2016 500 Mark
und im außerordentlichen Haushalt in Ein
nahme und Ausgabe mit 55 500 Mark. Die
Kreisumlage ſetzt ſich wie folgt zuſammen
25 Prozent der Schlüſſelzuweiſungen, 25 Prozent
der Grundſteuermeßbeträge A, 34 Prozent der
Grundſteuermeßbeträge B, 55 Prozent der Ge
werbeſteuermeßbeträge und 80 Prozent der
Bürgerſteuermeßbeträge.

Am Döchklitzer Tor
O Querfurk. Am ſtädtiſchen Elektrigitätswerk

werden die noch auszuführenden Umzäunungs
arbeiten in dieſen Tagen beendet Damit wird der
Straßenfront nach dem Döcklitzer Tor zu ein
beſſeres Ausſehen verliehen. Doch läßt die Pflaſte
rung gerade an dieſer Stelle des Straßendammes
bei der Abzweigung zur Obhäuſer Landſtraße viel
zu wünſchen übrig. Hoffentlich kann die Pflaſte
rung auch bald vorgenommen werden damit beim
Eintritt der Rübenkampagne der Straßenteil in
Ordnung iſt.

Es kommt nichts um.
O. Querfurt. Wie in jedem Herbſte, iſt die

gärungsloſe Fruchtverwertung wieder auf dem
Plane, um jedes Obſt zu vermoſten. Auch das
unanſehnlichſte Fallobſt kann damit voll aus
gewertet werden.

Die Obſtſammelſtelle.
O Querfurt. Die vorübergehend geſchloſſenen

SHbſtſammelſtellen Querfurt und Obhauſen ſind

nun wieder zur Obſtabnahme geöffnet. Die
Abnahmeszeit iſt feſtgelegt für Montag und
Donnerstag von 14 Ahr bis 14.30 Ahr.

Wieder Schulunterricht.
O Querfurt. Der vorübergehend ruhende

Schulbetrieb aller hieſigen Schulen wurde mit
dem 11. September wieder aufgenommen, ſo
öffneten die Stadtſchule, die Städtiſche Ober
ſchule und die Kreisberufsſchule wieder ihre
Pforten.

Tage der Ernte.
O Querfurt. Jn den Schrebergärten ſieht

man die eifrigen Leute bei der einſetzenden Ge
müſeernte, hier und dort auch ſchon bei der
Ernte frühen Hartobſtes. Ebenſo werden die
nötigen Herbſtausſaaten an Gemüſe vorgenom-
men. Die Gemüſeernte verſpricht ausgezeichnet
zu werden. Zur Zeit ſtehen die Blumen, vor
allem die Herbſtblumen, in rechtem Flor und
kann ein Spaziergang durch die Gärten den
Blumenliebhaber erfreuen.

Fahrplanänderung.
O Huerfurk. Auf der Eiſenbahnſtrecke nach

Oberröblingen zu hat der Fahrplan jetzt eine Um
änderung erfahren. Der vis dahin von Oberröb
lingen 18.15 Uhr eintreffende Perſonenzug kommt
jetzt erſt um 19.22 Uhr hier an. Seine Rückfahrt
nach Oberröblingen iſt für 19.52 Uhr feſtgeſetzt.

Jhre Brieftaſchen verloren.
O QHuerfurk. Auf dem Polizeibüro in Quer

furt wurden zwei Brieftaſchen mit Jnhalt als ge
funden abgegeben. Die einliegenden Papiere

laſſen erkennen, daß dieſe Taſchen den Saar
ländern Wilhelm Naumann und Albert
Schlotter gehören.

Reichliche Grummetkernke
O Nebra. Bei der jetzt beginnenden Grunmmet

ernte konnte infolge der feuchten Witterung im
Jullk ein ſehr guter Erfolg erzielt werden.

Guter Schweinebeſtand.

Am 19. Sepkember erſter Spieltag.
O RNebra. Das Mitteldeutſche Landestheater

beginnt ſeinen diesjährigen Spielphan in unſerer
Stadt am 19. September mit dem Schauſpiel
„Bismarcks Sturz“ von Walter Lange.

Aus Naumburg n
Vergaſer nicht in Ordnung.

Naumburg. Auf den Neuengütern geriet
ein Benzintank eines Perſonenwagens beim An
laufen in Brand. Mit Säcken wurden die
Flammen ſchnell erſtickt. Der Wagen mußte
dan abgeſchleppt werden. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Auszeichnung treuer Beamter
Bad Köſen. In einer kleinen Feierſtunde

fand im Kreiſe der ſtädtiſchen Beamten und An

Appell der politiſchen Leiter
O Laucha. Am Donnerstagabend hatte der

Ortsgruppenleiter Pfarſchner die Politiſchen
Leiter der Partei, alle Amtswalter und Warte der
Gliederüngen und Verbände zu einem vom Stell
vertreter des Führers angeordneten Sofort- Appell
ins „Schützenhaus“ berufen. Der Ortsgruppen
leiter gab die vom Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter R. Heß, infolge der allgemeinen
Lage erlaſſenen beſonderen Anordnungen und Be
fehle bekannt, insbeſondere die beſonderen Auf
aben und Pflichten, die den Hoheitsträgern im

iege obliegen. Der Ortsgruppenleiter wies
darauf hin, daß gerade die Hoheitsträger der
Partei in Notzeiten in höchſter Diſziplin der Be
völkerung Beiſpiel ſein müſſen. Wenn der Soldat
draußen im Felde das Reich verteidigt, ſo ſei es
der Hoheitsträger als politiſcher Soldat, der für
die innere Feſtigkeit und Unverſehrtheit des
Reiches zu kämpfen habe.

Ergebnis der Viehzählung.
O Laucha. Die am 4. September 1939 durch

geführte Schweinezählung weiſt folgendes Er
gebnis auf: Zahl der Haushaltungen mit
Schweinen 250. Geſamtzahl der Schweine 817,
davon Ferkel unter 8 Wochen 113, Jung
ſchweine 302, Zuchteber 1, Zuchtſauen 27,
Schlacht und Maſtſchweine 374. Kälber
geburten wurden feſtgeſtellt: im Juni 1, im
Juli 2, im Auguſt 7. Nichtbeſchaute Haus
ſchlachtungen von Schaflämmern im Juni 1,
Ziegenlämmern im Juni 1.

Von der Verdunkelung.

O Laucha. Wiederholt iſt durch die von der
Ortspolizeibehörde Laucha eingeſetzten Hilfs
polizeibeamten und durch die Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes feſtgeſtellt worden, daß
in der vergangenen Woche verſchiedene Grund
ſtücke, vor allem nach der Grundſtücksrückſeite
zu gelegene Fenſter, nicht ordnungsgemäß ab
gedunkelt waren, ſo daß Verwarnungen und
Beſtrafungen erfolgen mußten. Die Orts-
poliseibehörde weiſt die Einwohnerſchaft noch
mals darauf hin, die Verdunkelung ſtrikt durch
zuführen und hat die Hilfspoliseiorgane an
gewieſen, gegen jede Zuwiderhandlung ſchärf
ſtens vorzugehen und zur Anzeige zu bringen.

Unfall durch Anachtſamkeit.
O Laucha. Der in einem hieſigen Getreide

und Kohlengeſchäft beſchäftigte Hilfsarbeiter Hans
F. erlitt vergangene Woche einen Unfall. Beim
Ausfahren von Briketts ſaß er auf einem Wagen
und ließ die Beine nach unten hängen. Beim
Nehmien einer Kurve kam der Wagen einer Haus
wand zu nahe und hat dadurch dem F. die Beine
gequetſcht, ſo daß er die Arbeit einſtellen mußte.

Generalappell der NRSDAP.Orksgruppe.
O Laucha. Am Dienstagabend, 20.30 Uhr,

findet im Schützenhaus Laucha ein Generalappell
der NSDAP.Ortsgruppe Laucha ſtatt. Es iſt
Pflicht ſämtlicher Parteigenoſſen, zu dieſem
Appell zu erſcheinen.

Praktiſche und zweckmäßige Warnanlagen für den Luftſchutz

Wo im Hrfke keine Luftſchutzſirene vorhanden iſt, läßt ſich auch mit einfachen Mitkeln eine Warn
anlage ſchaffen, wie es unſere Bilder zeigen. So hat eines unſerer Rachbardörfer eine alte Glocke
gufgehängt, an einem anderen Ort erfüllt eine ſonſt unbrauchbar gewordene Pflugſchar den u chen
Zweck. Wer dieſe, dem Schutz der Bevölkerung dienenden Einrichtungen jedoch unberechtigt in
Betrieb fetzt, hat ſtrenge Beſtrafung zu erwarten, denn für Späße unreiſer Burſchen ſind ſie nicht da.

Aus dem Un

geſtellten durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter,

1. Beigeordneten Nagel, die Ehrung des Stadt
hauptkaſſenrendanten Wilhelm Cleve ſtatt, der
für 40jährige Dienſtzeit das goldene Treu
dienſtEhrenzeichen erhielt. Für 25jährige Dienſt
zeit wurde der Stadthauptkaſſen-Gegenbuchführer
Otto Schumann mit dem Treudienſt-Ehren
zeichen 2. Stufe ausgezeichnet.

u demzeitzerand

Durch den Führer geehrt
z Der Führer hat aus Anlaß des 25. Jahres

tages des Weltkriegsbeginns und der Schlacht bei
Tannenberg mit dem 27. Auguſt 1939 u. a. ver
liehen: den Charakter als Leutnant der Land
wehr a. D.: Artur Halter (Meuſelwitz), Willy
Kreß (Mahlen bei Zeitz), Anton Latuſek (Zipſen
dorf bei Meuſelwitz).

Vom Güterzug überfahren
z 5eitz. In der Nacht zum Sonnkag wurde

auf dem Bahnhof Techwitz ein unbekannker Mann
von einem Hükerzug ködlich überfahren. Die Her
kunft des Mannes konnte bis jetzk noch nicht er
miktelt werden. Auch der Grund zu der Tat iſt
unbekannk.

Vom Förderband zermalmt
z Zeitz. In einem hieſigen großen Werk

wurde der aus dem Vorortk Rasberg ſtammende
Arbeiter Markert vom Förderband erfaßt und
zermalmk. Der Anfall iſt a eine Verkettung
unglücklicher Amſtände zurückzuführen.

Treudienſtehrenzeichen verliehen.

O Laucha. Für mehr als 25jährige treue
Dienſtzeit überreichte der Bürgermeiſter in einem
Betriebsappell mit Worten des Dankes und der
Anerkennung dem Stadtrentmeiſter Wilhelm
Capelle das Treudienſtehrenzeichen.

Hohes Alter
Weißenfels. Frau Olinda Knittel,

wohnhaft Uhlandſtraße 15, feierte den 86. Ge
burtstag. Wir gratulieren herzlich!

Wildernde Katzen!

K Pauſcha. Jn den Waldbeſtänden des Gold
berges und in der nördlichen Spitze des Pfarr
holzes wurden ſeit einiger Zeit beſonders viel
Katzen geſehen. Es muß angenommen werden,
daß es ſich um verwildernde Katzen handelt, die
ſich hier von Räubereien nähren.

Getreideernte iſt geborgen!
M OHſterfeld. Begünſtigt durch das aus

geſprochen ſchöne Wetter der letzten Wochen, ſind
die Erntearbeiten auf den Feldern ſo weit ge
diehen, daß man wohl von der Beendigung der
Getreideernte ſprechen kann. Leicht wurde dies
mal den Bauern das Einbringen des Ernteſegens
nicht. Durch die ungünſtige Witterung der vor
hergehenden Wochen und die Unwetter hatte ſich
das Getreide auf vielen Feldern ſtark eerra
ſo daß das Mähen mit und ohne Maſchine vie
Mühe verurſachte. Rechtzeitig noch ſchlug dann
das Wetter um, ſo daß doch im allgemeinen ein
günſtiges Ergebnis zu verzeichnen iſt. Nun ar
beiten überall die Dreſchmaſchinen. Befriedigt
kann der Bauer auf die vergangenen harten Ar
beitswochen zurückblicken, und dankbar wird er
der vielen großen und kleinen Helferinnen ge
denken, die das Einbringen des Ernteſegens mit
ermöglichen halfen.

Nadfahrer müſſen beleuchten!
M Oſterfeld. Man ſieht jetzt viele Radfahrer,

die wegen der angeordneten Verdunkelung ent
gegen den Vorſchriften überhaupt kein Licht
führen. Das kann leicht zu Unfällen, Zuſammen
ſtößen uſw. führen. So mußte am Sonnabend
abend ein Radfahrer in der Naumburger Straße
ungewollt und unſanft mit dem Erdboden Be
kanntſchaft machen, weil er ohne Licht fuhr und
das Hindernis nicht geſehen hatte.

Brotgetreideernte abgeſchloſſen
Verſtärkte Roggenanfuhren der Landwirtſchaft.

h. Die Ernte von Brotgetreide hann als end
gültig abgeſchloſſen gelten. Daher verſtärkten ſich
die Anfuhren der Landwirtſchaft vor allem von
Roggen, der von der RfG. aufgenommen wurde.
Der Bedarf der Mühlen iſt zur Zeit noch nicht
groß. Der Weizenmarkt verlief ruhig. Die Ver
ſorgung der Zivilbevölkerung und der Wehrmacht
mit Mehl iſt ausreichend geſichert. Die Anforde
rungen an Futtergerſte ſind weiterhin groß. Jn
duſtriegerſte wurde wieder abgegeben, ſoweit Be
zugſcheine vorhanden waren. Braugerſte blieb
nur in beſter Qualität geſucht. Die Umſätze an
Hafer waren gering, da die Verbraucher noch
über beträchtliche alte Beſtände verfügen

Wegen Einführung der Bezugſcheinpflicht für
leiſch und Fleiſchwaren machten ſich weſentliche

ünderungen in der Belieferung der Schlachtvieh
märkte notwendig Die ſtarke Kartoffelablieſerung
der Erzeuger hat noch nicht eingeſetzt, da die Er
zeuger teilweiſe bei einem beträchtlichen Mangel
an Arbeitskräften noch ſehr ſtark mit anderen vor
dringlichen Arbeiten (Heuernte und Getreide
druſch) beſchäftigt. ſind. Die Eieranlieferungen
aus dem eigenen Gebiet ſind weſentlich geringer
geworden. Von der Hauptvereinigung wurden
en Mengen ausländiſcher Friſcheier bereit
geſtellt.

Kölner Herbſtmeſſe fällt aus
h. Jm Hinblick auf die politiſchen Ereigniſſe

fällt die diesjährige Kölner Herbſtmeſſe aus.
Ebenſo kann die 11. Weſtdeutſche Fachſchau für
das Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe in
dieſem Jahre nicht ſtattfinden.

Benzin in England rationiert
h Mit Wirkung vom 16. September wird in

England Benzin vationiert werden. Es wird, wie
die „D. A. Z.“ aus Den Haag erfährt, von da
ab nur eine Qualität geben, die mit 1 sh 6 d pro
Kübel verkauft werden ſoll
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Unſanbere Burſchen
Feſtgenommene Sittlichkeitsverbrecher.

Halle. Jn den Abendſtunden des 9. Sep
tember wurde der 51jährige, in Bremen ge
borene Auguſt R., der in Paſſendorf wohnt,
vorläufig feſtgenommen, weil er ſich längere
Zeit in der Nähe des Luiſenbades den im Bade
befindlichen Perſonen unſittlich zeigte und an
ſich ſelbſt unzüchtige Handlungen ausführte.
Nach ſeiner Feſtnahme gab R. zu, ſeine
Schweinereien bereits ſeit 2 Jahren zu treiben.
Er war auch im Jahre 1936 unter ähnlichem
Verdacht einmal feſtgenommen. mußte aber
mangels hinreichender Beweiſe freigelaſſen
werden.

Am 10. September gegen 23.30 Uhr gelangte
der 40jährige, aus Salzmünde ſtammende und
zuletzt in Halle in der Merſeburger Straße
wohnende Guſtav B. zur Feſtnahme, weil er die
Gelegenheit der Verdunkelung der öffentlichen
Straßen dazu benutzte, einen 25jährigen Mann
wiederholt unſittlich anzugreifen. B. iſt
hontoſexuell veranlagt und dieſerhalb ſchon vor
beſtraft. Da er ſeine Schamloſigkeiten unter
mißbräuchlicher Ausnutzung der Verdunkelung
und damit unter ſtraferſchwerenden Umſtänden

hat, wurde er dem Amtsgericht zu
geführ ßStraßenräuber feſtgenommen

Ein gefährlicher Burſche wurde gefaßt.
f. Halle. Auf dem Wege, der vom Tieraſyl an

den Schrebergärten entlang nach der Zietenſtraße
führt, wurde am Montagmorgen gegen 6. Uhr ein
18jähriges Mädchen von einem Manne überfallen.
Der Strolch raubte dem Mädchen die Geldbörſe
und wollte der ſich verzweifelt Wehrenden Gewalt
antun. Auf die Hilferufe des Mädchens eilten zwei
Männer herbei, die raſch entſchloſſen die Ver
folgung des Täters aufnahmen. Es gelang ihnen
auch, den Straßenräuber zu ſtellen und der Polizei
zu übergeben. Die beiden beherzten Volksgenoſſen
haben einen guten Fang getan; ſie haben einen
gemeingefährlichen Wegelagerer unſchädlich ge
macht. Es un ſich um den 27jährigen, in Halle
geborenen Willi St., der zuletzt bei ſeinen Eltern
in der Marthaſtraße wohnte. Die Kriminalpolizei
hat dem Burſchen im Verlauf der Ermittlungen
noch drei Fälle des Straßenraubs und der ver
ſuchten Notzucht nachweiſen können, die er in den
letzten Wochen unweit des letzten Tatortes be
gangen hat. Der Verhaftete iſt geſtändig. Er ſteht
aber im Verdacht, noch weitere ähnliche Straftaten
begangen zu haben. Die Ermittlungen hierüber
ſind noch im Gange.

Ein rabiater Schläger
Mutwillig einen Skreit vom Faun gebrochen.
f. Bad Frankenhauſen. Der Einwohner Kurt

Gelhaar aus Elingen wurde vom Schöffen
gericht Frankenhauſen wegen Körperverletzung,
Hausfriedensbruches und Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten verurteilt. Gelhaar hatte bei einer
Feſtlichkeit in Elingen mit einem Geſchirrführer
eißen Streit angefangen und dieſen dabei mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Als dieſer ſich
mit einer Selterflaſche zur Wehr ſetzte, ſchlug G.
ebenfalls mit einer Flaſche und traf dabei ein
unbeteiligt danebenſtehendes Mädchen. Dem Bür
germeiſter, der ihm energiſch zur Ruhe brachte,
biß er ſo heftig in die Hand, daß andere Feſt
teilnehmer dazwiſchenſpringen mußten, um zu
verhindern, daß der Wütende dem anderen den
Daumen abbiß. Der Angeklagte benahm ſich wie
ein wildes Tier und riß jedem, der ihm zunghe
kam, die Kleider vom Leibe. Unterſtützt von ein
paar ſtarken Männern, brachte der Gendarmerie-
wachtmeiſter den rabiaten Burſchen ſchließlich nach
Hauſe. Noch hier verſuchte er mit einer Bank
einen Angriff auf den Beamten. Die Verhand
lung, zu der 19 Zeugen geladen waren, zeigte,
daß Gelhaäar ein überaus ſtreitſüchtiger und
brütaler Menſch iſt, mit dem niemand etwas zu
tun haben will. Den Streit hatte er nach einer
vorher getanen Außerung abſichtlich herbeigeführt.
Der Stktaatsanwalt bezeichnete den Angeklagten
als einen aſozialen Menſchen. Nur dem Um
ſtande, daß der Angeklagte noch nicht erheblich
vorbeſtraft iſt und die geſamten Straftaten aus
der Schlägerei entſtanden, verdankt Gelhaar das
verhältnismäßig geringe Strafmaß.

Gleich, ob alt oder neu
Fahrraddiebſtähle hören nicht auf.

F Halle. Am 30. Auguſt gegen 18 Uhr iſt
aus der Paſſage des Grundſtücks Gr. Ulrich
ſtraße 57 ein dort auf kurze Zeit abgeſtellt ge
weſenes Herrenfahrrad geſtohlen worden. Es
handelt ſich um ein Tourenrad mit ſchwarzem
Rahmen, ſchwarzen Felgen, ſchwarzen Schutz
blechen, waagerechter, ſtark verroſteter Lenk
ſtange mit ſchwarzen Zelluloidgriffen ſowie mit
Gummiklotzpedalen und kompletter Dynamo
beleuchtung.

Am 8. September, zwiſchen 17 und 18 Uhr,
iſt aus einem unverſchloſſenen Kellergang des
Hauſes Merſeburger Straße 123 ein an
geſchloſſenes, faſt neues Herrenfahrrad geſtohlen
worden. Es handelt ſich um ein Rad der Marke
Welt Rekord Nr. 205 569, deſſen Rahmen,
Felgen und Schutzbleche ſchwarz ſind und blaue
Streifen tragen. Das Rad hat waggerechte
Lenkſtange, gelbe Tretſtrahler und Mundus-
Freilauf.

Vor Ankauf der Fahrräder wird dringend
gewarnt!

Todesſturz mit dem Fahrrad
f Heuckewalde. Auf der Straße zum Bahnhof

Langenberg verunglückte ein 30jähriger Wirt
ſchaftsgehilfe mit ſeinem Fahrrad ſo ſchwer, daß
er bald darauf ſtarb. Was die Urſache des Falles
W iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, da
Augenzeugen nicht vorhanden ſind. Der Mann
hatte ſeine Schweſter zur Bahn gebracht und auf
der Heimfahrt deren Rad mitgenommen. Ver-
mutlich iſt er unterwegs durch das Führen des
zweiten Rades zu Fall gekommen.

Jn den Flammen den Tod geſucht
Die eigene Scheune angezündet und mikoerbrannk.

Eckartsberga. Jm nahen Oberreißen ging
am Vormittag eine Scheune in Flammen auf.
Die Wehren von Oberreißen, Buttſtädt und Nieder
reißen vermochten zwar die Gefahr, die dem
ganzen Ort durch ein bergreifen des Feuers
Srohte, zu bannen. Die halbgefüllte Scheune war
jedoch nicht mehr zu retten. Bei den Auf

räumungsarbeiten fand man die Leiche des Be
ſitzers unter den Trümmern. Der Mann hatte
die Scheune ſelber angezündet und in den Flam
men den Tod geſucht. Der Grund zu dem ſchreck
lichen Selbſtmord des alten Mannes wird in dem
plötzlichen Tod eines Familienangehörigen ver
mutet.

Tödlich verunglückt
Holzweißig. Jn einem Grubenabraumbetrieb

wurde der Arbeiter Hermann Bieling tödlich
überfahren. Der Verunglückte hinterläßt ſeine
Frau mit vier Kindern.

Drei Verletzte bei einem Autounfall
Blankenheim. Ein Sangerhäuſer Kraft

wagen, der in großer Geſchwindigkeit heranraſte,
kam plötzlich von der gepflaſterten Straße ab, ge
viet ins Schleudern und riß zwer Bäume um.
Der erſt t zugelaſſene Wagen wurde ſchwer
e ie drei Jnſaſſen wurden leicht ver
etzt.

80 000 M. Brandſchaden in Gröden
Bad Liebenwerda. Bei dem Großfeuer,

das, wie gemeldet, am Sonnabendmorgen einen
Gebäudekomplex in Gröden mit Bauholszlager,
Tiſchlerwerkſtatt. Wohnung und wertvollen
Maſchinen zerſtörte, iſt nach vorläufiger
Schätzung ein Schaden von über 80 000 Mark
re Nach der Brandurſache wird no
geforſcht.

Naturſchutzgebiet Schiedsberg
Löbejün. Der anderthalb Kilometer oſtwärts

des Ortes gelegene Schiedsberg iſt vom Regie
rungspräſidenten als höherer Naturſchutzbehörde
unter die Obhut des Naturſchutzgeſetzes geſtellt
worden. Jn dem 1,3 Hektar großen Schutzgebiet
dürfen weder Pflanzen gepflückt oder gegraben
noch Tiere beunruhigt oder getötet werden. Das
Betreten des Geländes außerhalb der Wege iſt
verboten.

Neue Straßen ſind fertig
Großzügiger Ausbau des Skrafßzennetzes.

F Bitterfeld. Jm weſtlichen Teil des Kreiſes
Bitterfeld ſind jetzt neu ausgebaute Straßen
fertiggeſtellt worden. Die Reichsſtraße 186 von
Bitterfeld nach wen ne als Zubringer
ſtraße für die ReichsautobahnAnſchlußſtelle Bitter
feld iſt in ihrer neuen Deckenlage fertig, ſo daß
vom Mittelpunkt des Kreiſes Bitterfeld bis nach
Zörbig hin eine ununterbrochene ſtaubfreie Teer
ſtraße geſchaffen iſt. Der letzte Teil kurz vor
Zörbig iſt vorerſt mit Hartgußſplitt eingewalzt.
Die Auffahrt Bitterfeld der Reichsautobahn in
der Nähe von Heideloh iſt nün von allen
Seiten bequem erreichbar. Auch die neue Kreis
ſtraße Thalheim-—Rödgen iſt fertig. Sie
iſt in Kleinpflaſter ausgeführt und hat auf beiden
Seiten einen Streifen für Radfahrer und Fuß-
gänger, wie auch die oben erwähnte Reichsſtraße
186 durchgehend einen Radfahrweg hat. Der faſt
3 Kilometer lange Bauabſchnitt ThalheimRödgen
hat teilweiſe eine neue Planung erhalten, dabei
ſind auch mehrfach Höhenunterſchiede ausgeglichen
worden. Gegenwärtig nimmt man die letzten Auf
väumungsarbeiten vor. Mit dieſen Straßen hat
der Jnduſtriekreis wieder eine wertvolle Bereiche
rung auf ſtraßenbaulichem Gebiet erhalten.

Nach altem germaniſchem Recht
„Neuſtädker viehhaltende Gemeinde bleibt beſtehen.

Sangerhauſen. Das Amtsgericht Stolberg
beabſichtigte eine Neuverteilung des Grundbeſitzes
der „Neuſtädter viehhaltenden Gemeinde in Stol
berg“ vornehmen zu laſſen. Die Intereſſenten
haben nunmehr durch Vorlage alter Urkunden
und Protokollbücher dem Amtsgericht den Nach
weis erbracht, daß die „viehhaltende Gemeinde“
ununterbrochen ſeit 1526 beſteht, und daß jeder
Kuhhalter der Neuſtadt berechtigtes Mitglied der
Gemeinde iſt.

Mit Rückſicht auf das würdige Alter dieſer
Markgenoſſenſchaft und im Hinblick auf ihren Ur
ſprung im alten germaniſchen Recht hat, wie die
„Sangerhäuſer Zeitung“ berichtet, das Amtsgericht
5 entſchloſſen, von einer Neuverteilung abzu
ehen. Die viehhaltende Gemeinde bleibt alſo be
ſtehen und im Beſitz der Wieſengrundſtücke. Das
durch das Einführungsgeſetz zum BGB. aufrecht
erhaltene Landesrecht, wozu auch Gewohnheits
recht gehört, verſchafft dieſer Weidgenoſſenſchaft
die Rechtsperſönlichkeit, die bisher nicht feſtſtell
bar war.

Die Flurbewirtſchaftung iſt durch Verpachtung
des Beſitzes ſichergeſtellt. Die Verwaltung der
Pachtgelder obliegt ſeit über 400 Jahren den ge
wählten „Gaſſenmeiſtern“.

Von der MarkinLukher-Univerſikät.
F Halle. Der Dozent für Philoſophie Dr. Hans

Re i ne r wurde zum außerplanmäßigen Profeſſor
in der Philoſophiſchen Fakultät der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg ernannt.

An der Aniverſität Leipzig
Leipzig. Wie bereits durch Preſſe und

Rundfunk bekanntgegeben, ſetzt die Univerſität
Leipzig ihren Lehrbetrieb auch während der
Kriegsgeit fort. Die Vorleſungen beginnen am
19. September. Für die Ausbildung gelten die
Beſtimmungen der bisherigen Studienordnungen
mit der Maßgabe, daß die während der bisherigen
Semeſterferien etwa abzuleiſtende praktiſche Tätig
keit zunächſt fortfällt. Dasſelbe gilt für den für
Medigziner vorgeſehenen Krankenpflegedienſt.

Die kleinſte Eule der Welt
Im Vogelhaus des halliſchen ZJoo.

Halle. Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit
ſind im Zoologiſchen Garten, der nun ſchon in
ſchöner Herbſtlaubfärbung ſteht, noch Zuchterfolge
zu verzeichnen. Zwei Agutimütter brachten drei
Jungtiere zur Welt, die ſich in dem Aguti-
freigehege am Alpinum tummeln. Noch ſind die
Jungen etwas ſcheu und verſchwinden beim un
vermittelten Herantreten ſofort in den Höhlen,
kommen aber, ſofern ſich der Beſucher ruhig ver
hält, bald wieder heraus. Jm Vogelhaus befindet
ſich jetzt eine der kleinſten Eulen der Welt, eine

Zwergöhreule; ſie ſtellt einen Uhu in Miniatur-
ſormat dar. Südeuropa iſt ihre Heimat. Jhr
drolliges Weſen und ihre Sauberkeit würde ſie
zu einem netten Zimmergenoſſen machen, wenn
der recht hohe Preis nicht entgegenſtünde. Ein
ſchönes Pärchen Tüpfelgenetten aus Afrika ver
vollſtändigt im Raubtierhaus die ſchöne Samm-
lung an Kleinraubtieren.
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h ſehbt frofzdem!
Wie wird der Fußballſport die Notzeit unſeres

Vaterlandes überſtehen? Wird er genügend Kräfte
haben, um ſich zu erhalten und zu behaupken?
Wird der Syielbetrieb an Umfang und Bedeutung
dem naheſtehen, den wir als einen normalen
Pflichtſpielbekrieb kennen? Werden dieſe Kämpfe
genügend Ankeilnahme wecken, um dem Fußball
den Ruf, Volksſportk zu ſein, zu bewahren?
Alle dieſe Fragen ſtellen, heißt ſie beſjchen! Blicken
wir nach Berlin, München, Frankfurk und in Gaue,
wo ſchon jetzt ein organiſierter Spielbekrieb be
ginnk. Die reſklichen Gaue werden folgen, und bald
wird der Fußball wieder überall rollen

Aufgaben reifen heran

Blicken wir weiter, dann erkennen wir, welche
ernſte Aufgabe wir übernommen haben und wie
ſehr auch der auf eine einfache Stufe geſtellte
Spielbetrieb dieſe Aufgabe erfüllen hilft. Wir
werden in Kürze, wenn wir die Schwierigkeiten,
die aus der Zeit wehrnotwendiger Organiſation
geboren ſind, überwunden haben, ſicher dazu
kommen, unſerm Fußballbetrieb wieder eine Spitze
geben. Warum ſollen nicht die Auswahlkämpfe der
Stadt und Gaumannſchaften wieder erſtehen?
Warum ſoll nicht ſelbſt ein internationaler Spiel
verkehr mit den Nationen möglich ſein, die zu uns

in Freundſchaft ſtehen? Und wird nicht guch die
Truppe in den Ruheſtellungen wie von 1914 bis
1918, einen Fußballbetrieb haben? Warum ſoll
der Fußball nicht auch dieſes Mal wieder Groß
kämpfe für die nationalen Hilfseinrichtungen, wie
Rotes Kreuz, Hinterbliebenenhilfe uſw., durch
führen? Dieſe Fragen verdienen die ſelbſtverſtänd
liche Antwort, daß es gelingen wird, alle dieſe
Pläne durchzuführen. Der Wille zu ſolchen Auf
gaben iſt in Friedenszeiten ein ſchönes Beginnen;
üm wieviel mehr wächſt die Größe der Aufgabe
und ihre Bedeutung in den Zeiten eines volklichen
Notſtandes!

Wer aus dem Felde heimkehrt, weil Urlaub
oder Verwundung ihn zeitig freiſtellen, wird ſich
eingliedern in die im ernſten Spiel frohe Jugend
unſeres Volkes. Die Jugend ſelbſt wird ſich mit
den Alten zuſammenfinden, wird hineinwachſen
in Aufgaben und Pflichten, die ſie lebensſtark
machen. Enge Beſtimmungen, die in normalen
Zeiten des Sportverkehrs berechtigt und notwendig
ſind, werden fallen, um dem „Notbetrieb“, den die
Zeit bedingt, weitgreifend werden zu laſſen. Die
Stärke der Mannſchaften wird wechſeln, doch der
Hauptzweck wird bleiben, die Kraft des Fußball
ſportes zuſammenzufaſſen, um ihn über die
ſchweren Zeiten unſeres Vaterlandes hinweg un
geſchwächt hineinzutragen in die glückliche Zeit
wach dem Siege

Heuser ohne Strafe
Vorbildliche Haltung des Deutſchen Meiſters.

Der Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer
gibt bekannt:

„Aus Anlaß der Eurxopameiſterſchaft Heuſer
gegen Merlo hatte der Berufsverband Deutſcher
Fauſtkämpfer über den Deutſchen Halbſchwer-
gewichtsmeiſter Adolf Heuſer eine Geldſtrafe von
2000 M. ausgeſprochen. Adolf Heuſer hatte zur
Sicherung dieſes Betrages ein Depot von 3000 M.
beim BDF. geſtellt und bittet den BDF. nunmehr,
den Reſt dieſes Betrages für einen vaterländiſchen
Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Bei der geſunden
Auffaſſung, die der Deutſche Halbſchwergewichts
meiſter Adolf Heuſer hiermit vorgetragen hat,
verzichtet der BDF. von ſich aus auf die Ein
ziehung der Geldſtrafe und ſtellt im Einvernehmen
mit Adolf Heuſer den geſamten Betrag von
3000 M. zum Aufbau der deutſchen Luftwaffe
dem Reichsluftfahrtminiſterium zur Verfügung.
Adolf Heuſer verpflichtet ſich weiterhin, die ge
ſamte Einnahme ſeines Kampfes um den Europa-
meiſtertitel, der bei Wiederherſtellung ruhiger
Verhältniſſe ausgetragen wird, nach Abzug der
Zwecken zuzuführen. Heuſer will mit dieſem
nationalſozialiſtiſchen Handeln beweiſen, daß er
nicht aus geldlichen Gründen erneut in die
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht ein
greifen will. Er will ſich vielmehr das Ver
krauen der Boxgemeinde in ihn und ſeine ſport
liche Auffaſſung wiederherſtellen. Der BDF. be
grüßt dieſe Einſtellung des Deutſchen Halbſchwer
gewichtsmeiſters und genehmigt die Verwendung
der Strafe in vorſtehendem Sinne.“

Schwerathletiſche Sport gemein
ſchaften

haben noch Aufgaben.
Wenn dem deutſchen Volk auch noch ſo ent

ſcheidende und lebenswichtige Aufgaben in
dieſer ſchweren Zeit geſtellt werden, ſo wäre es
verfehlt, im Geſamtbild der deutſchen Leibes
übungen die Schwerathletik im Augenblick

vollends aufsugeben. Jn Deutſchland ſind, ab
geſehen von der mit Sport zu beſchäftigenden
Jugend, zur Zeit noch ſo viele Männer vor
handen, denen dann und wann Zeit übrig
bleibt, um in Ringkampf, im Judokampf. bei
der Kraftprobe an der Scheibenſtange oder bei
anderen ſchwerathletiſchen Ubungen die heute
mehr denn je notwendige Entſpannung zu
ſuchen. Wer ſich eine halbe Stunde auf ernſt
hafte Körperübungen einſtellt, kommt zu einer
wohltuenden Ablenkung ſeines Körpers und zu
einer Klarheit im Denken. Er ſchöpft dann
wieder neue Kraft für die großen Aufgaben die
der Führer dem deutſchen Volk geſetzt hat. Jm
übrigen iſt es ja erwieſen, daß die ſchwer
athletiſchen Ubungen, beſonders das Ringen
in ungewöhnlichem Maße die Kraft, Ausdauer
und ſchließlich den Mut fördern. Jn dieſem

Kampfſport hat nur der entſchlußſtarke Mann
Erfolg, es werden alſo hier „gansze Kerle“
erzogen.

Es kann auch im Freien geübt werden.
Die Vereine müſſen ihre Übungsſtätten zu

ſammenlegen, da beiſpielsweiſe viele Hallen
anderweitige Verwendung finden. An warmen
Tagen kann auch auf der Matte oder auf be
helfsmäßigen Ubungsplätzen zumindeſten am
Sonntag draußen im Freien geübt werden. Es
gibt ſo viele Wettbewerbe außerhalb der Mann
ſchaftskämpfe, wie Turniere in verſchiedenen
Leiſtungsklaſſen uſw., die recht vielſeitig als
Trainingskämpfe aufzuziehen ſind. Jeder Fach
wart muß ſich zeitig nach Stellvertretern bzw.
Nachfolgern umſehen. Die Gau- und Kreis
obmänner werden immer noch jemanden finden,
der den Betrieb fortſetzt, wenn der Ruf zu den
Fahnen die bisherigen Übungsleiter abrief.
So wird ſich mancher Soldat, der vorüber
gehend nach der Heimat kommt, freuen, wenn
eine ſchwerathletiſche Sport gemeinſchaft allem
zum Trotz erhalten geblieben iſt.

Segelflüoe in der Woöste
100 bis 300- km Streck enflüge Keine Seltenheit

Die SegelfliegerForſchungsexpedition, die
unter der Leitung des deutſchen Segelflug-Pio
niers Prof. Georgii (Darmſtadt) eine Zeitlang in
Libyen weilte, um dort mit den verſchiedenſten
Segelflugzeugtypen die thermiſchen Verhältniſſe
vor allem im Wüſtengelände zu erforſchen, hat
dabei recht wertvolle Erkenntniſſe gewonnen. Vor
allem konnte feſtgeſtellt werden, daß die Wüſte
ſich im allgemeinen für Segelflüge ſehr gut eignet,
da die beſten Vorausſetzungen geboten werden.
Geſtartet wurde im Autoſchlepp, nach etwa 200 m
das Seil ausgeklinkt und dann ging es los. Bei
günſtigen Aufwinden geht es mit einer Steig
geſchwindigkeit von 4 m/Sek. in die Höhe und ſo
dann auf Streckenflug, wobei Flüge von 100 bis
300 Km keineswegs zu den Seltenheiten gehörten.
Senſationell ging es oftmals bei der Landung zu.
Dem geräuſchlos dahinziehenden Vogel, der zur
Landung ſchreitet, nähern ſich die Eingeborenen
mit großem Geſchrei und mit größter Begeiſte
vrung, die allerdings inſofern recht unangenehme
Auswirkungen hat, als die „Söhne der Wüſte“
ganz wild darauf ſind, ſich irgendwelche Andenken
zu ſichern, was niemals ohne Beſchädigung der
Maſchine zu machen iſt. Die Piloten hatten daher
ſtets Mühe, ſich die Eingeborenen vom Leibe zu
halten, was um ſo ſchwerer hielt, als das Ein
treffen des Transportautos auf Grund der ge
gebenen Verhältniſſe mitunter reichlich lange auf
ſich warten ließ.

50 Vereine 787 Fethter
Die für den 17. September nach Halle ange

ſetzte zweite Zwiſchenrunde im Mitteldeutſchen
FlorettMannſchaftskampf (Kreisklaſſe) iſt abge
ſagt worden.

Bei der vierten Beſtandserhebung des NSRL.
ſind auch die Mitglieder des Fachamtes Fechten
zahlenmäßig erfaßt worden. Jn 18 Gauen wur
den 548 Fechtvereine bzw. Abteilungen gezählt,
die insgeſamt 9088 Mitglieder meldeten, und
zwar 6548 Fechter und 2540 Fechterinnen. Nach
Vereinen und Mitgliedern liegen folgende Gaue
an der Spitze: Sachſen mit 59 Abteilungen und
997 Mitgliedern, Bayern 45/833, Mitte 50/787,
Oſtmark 28/758, Mittelrhein 45/723, Württemberg
43/644.

Der Gau Mitte marſchiert alſo der Mitglieder
zahl entſprechend an dritter Stelle und nach An
zahl der Abteilungen an zweiter Stelle.

Neue USA. Schwimmeiſter.
Jm weiteren Verlauf der ASA.Schwimm-

meiſterſchaften der Männer in Detroit (Michi
gan) gelang es dem Weltrekordmann Peter
Fick nicht, ſeinen Titel im 100 m Kraulſchwim
men erfolgreich zu verteidigen. Er wurde nur
Fünfter. Den Sieg errang Jaretz in 1:00,7.
Ralph Flanagan holte ſich nach ſeinem Erfolge
über 440 Vards auch noch die Meiſterſchaft über
880 Vards Kraul in 10:14,9. Auch Adolph
Kiefer hatte einen Doppelerfolg zu verzeichnen.
Nach der Rückenmeiſterſchaft fiel auch der Titel
im 300 m Lagenſchwimmen in 4:02,2 an ihn.
Jm Turmſpringen belegten Clark und Root die
beiden erſten Plätze.

SommerſpielMeiſterſchaften abgeſagt.
Die Deutſchen SommerſpielMeiſterſchaften und

Reichswettkämpfe im Fauſtball, Schlagball, Korb
ball und Ringtennis, die am 16. und 17. September
in Dresden zur Durchführung gelangen ſolkten,
ſind abgeſagt worden.

Mäki gegen den 10 000 m Rekord.
Jm Olympiſchen Stadion von Helſinki wird am

17. September eine Leichtathletik Veranſtaltung
ſteigen, deren Ereignis ein 10 000 m Lauf bildet.
Der Weltrekordläufer Taiſto Mäki hat die Abſicht,
ſeinen am 29. September v. J. aufgeſtellten Welt
rekord von 30:02,2 anzugreifen und womöglich
die 30 Minuten Grenze zu unterbieten. Als
Schrittmacher dazu werden ihm u. a. Salminen,
Järvinen, Laihoranta und Jſohollo dienen.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt Preisliſte
J. 90 Alle Jugendlichen, welche nach dem 1. 9.

Be 1930 geboren ſind, müſſen ſich am Diens
1882 tagabend, 8 Uhr, im Vereinsheim zwecks

Aufſtellung zweier Leichtathletik-Jugendmann
ſchaften gegen 99 und ATV. einfinden.

Der Jugendleiter.
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Vfrisecheaft
M

S Se mmer iesel ben
Das deutſche Volk bewahrt Diſziplin Nur wenige unerfreuliche

Außenſeiter
h Als die Bezugsſcheinpflicht für beſtimmte

Verbrauchsgüter eingeführt wurde, konnte man
allenthalben feſtſtellen. daß dieſe Maßnahme
vom deutſchen Volke einmütig begrüßt wurde
Man brauchte ſich im Laufe des Sonntags nur
mit den Volksgenoſſen zu unterhalten, um deren
uneingeſchränkte Zuſtimmung zu erfahren. Wir
wollen es in einem ſozialiſtiſchen Staate nicht
noch einmal zu von früher her bekannten Zu
ſtänden kommen laſſen, daß nämlich nur die an
den notwendigen Verbrauchsgütern teilhaben,
die einmal Geld und zum zweiten die Zeit
haben, ſich die Hacken abzulaufen, während der
ſchaffende Menſch leer ausgeht. Nein, dieſe
Zuſtände wiederholen ſich nicht mehr, dafür iſt
geſorgt. Alles dies haben die Volksgenoſſen
mit Beruhigung feſtgeſtellt.

Um ſo unſchöner war das Bild, das am
nächſten Tage ſo einige wenige ſchwarze Schafe
abgaben. Wenn man ſie einmal genauer beſah,
waren es wieder die, die wir mit dem Aus

i belegen können „Jmmer wieder die
elben.

Sie ſtellten mit einem Male feſt, daß ſie
gerade dies und das und jenes benötigten und
kaufen wollten. Daher gab es für ſie nichts
Eiligeres, als in die Geſchäfte zu laufen und
alles mögliche und zugleich unſinnige zu kaufen.
Solche Unverbeſſerlichen gibt es ja immer. Sie
brauchten ſich aber nicht zu wundern, wenn
ihnen vorüberkommende Volksgenoſſen ob eines
derartigen Verhaltens empört und ungeſchminkt
die Wahrheit ſagten. Denn ſelbſtverſtändlich
verurteilte man dieſen Egoismus auf's ſchärſſte.

Daß dieſe Leute die Wirtſchaft eines Landes
durch ihr unſinniges Verhalten ſchwer zu
ſchädigen vermögen, iſt ihnen teilweiſe nicht
klar und vielleicht auch mit wenigen Aus
nahmen ganz gleichgültig. Wenn wir anderen
uns aber dagegen wehren, braucht das bei ihnen
keine Verwunderung hervorzurufen. Denn wir
alle dulden es nun einmal nicht, daß einige

Egoiſten unſere geſunde Wirtſchaft durch ihre
Machenſchaften ſchädigen.

Für uns alle iſt genügend vorhanden, für
alle iſt geſorgt. Die Geſamtheit weiß dies und
hat in ihrem Verhalten eine muſtergültige
Diſziplin an den Tag gelegt. Wer aber hin
geht und verſucht, den Kaufmann zu überreden,
ihm dieſe oder jene Ware, für die die Bezugs
ſcheinpflicht eingeführt iſt, ohne den Schein zu
geben, ſtellt ſich ebenſo außerhalb der Gemein
ſchaft wie der Kaufmann, der einem ſolchen An
ſinnen nachkommt. Beide ſind ſie Schädlinge
an der Gemeinſchaft und beide gehören nicht
ſcharf genug angeprangert, auch wenn ſie ſich
über die Folgen ihres Verhaltens vielleicht gar
nicht recht klar ſein ſollten.

Ebenſo unſinnig iſt es aber auch, ſich viel
leicht mit bezugsſcheinfreien Waren „einzu
decken, denn auch hierdurch können ſchwerſte
Schäden in der Verſorgung der Allgemeinheit
eintreten, während bei normalem Verbrauch
alles in genügender Menge vorhanden iſt.

Wir hofen aber, daß nach den Ermahnungen
der letzten Tage die Unvernünftigen ihr Ver
halten ändern und ſich ein Beiſpiel nehmen an
der hervorragenden Diſziplin der Geſamtheit
unſeres deutſchen Volkes.

Vorübergehende Außerkraftſetzung von Lieferfriſten.
h Der Reichsverkehrsminiſter hat auf Grund

der Eiſenbahnverkehrsordnung verfügt, daß mit
Rückſicht auf die Jnanſpruchnahme der Eiſen

bahnen durch die Wehrmacht ſämtliche Liefer
friſten der Eiſenbahnverkehrsordnung vorüber
gehend außer Kraft geſetzt werden.

Fett durch Pflanzen.
h. Mit welchem Erfolg man beſtimmte Pflan

zen für die Steigerung der Fettleiſtung einſetzenkann, zeigen die a ſolgenden Ziffern, die auf
Grund umfangreicher Unterſuchungen gewonnen
wurden: 1 ba Rotklee erbringt über die Ver
fütterung an Milchvieh 91,8 kg Fett, 1 ha Gerſte
ergibt über die Verfütterung an Schweine
89,3 kg Fett. Verfüttert man den Ertrag vonha Kartoffeln an Schweine, dann ergibt die

Fettbilanz 170 Kg. 1 ha Rips dagegen liefert
de Durchſchnitt eine Menge von rund 800 Kg

ett.

Für 4 Milliarden Mark erzeugk die Papier
induſtrie im Jahre.

b. Der Erzeugungswert der Papierinduſtrie des
Altreiches iſt im Jahre 1938 bereits auf 3,6 Mil
liarden Mark angewachſen. Dieſe Jahresleiſtung
iſt um nicht weniger als 80 Prozent höher gegen
über dem letzten Jahre der Kriſe (1932 2 Mil
liarden Mark). Hierzu tritt die Erzeugung der
oſtmärkiſchen und der ſudetendeutſchen Papier
fabriken mit zuſammen etwa 0,4 Milliarden Mark,
ſo daß die großdeutſche Papierwirtſchaft nunmehr
einen Erzeugungswert von 4 Milliarden Mark
im Jahre erreicht.

Fümilien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Schafſtädt:

Selma Böhme geb. Lichterfeld.
Lützen:
Enmilie Simon.

Halle:

Lokomotivführer, 77 J.

Eisleben
Friederike Füchſel, 76 J.

Wimmelburg:
Klara Gleißner, 80 J.

Paul Kunze. Victor May, Apotheker, 78 J.
Paul Höſchel, 54 J. Albert Heindorf,

Melde Dich beim

Deutſchen Roken Kreuz!

Soll der Bauer noch mehr

wiſſen?
Genügt es nicht, wenn er in Haus und Hof,
im Garten, im Wald und auf dem Feld Be
ſcheid weiß? Auch wenn es damit genug wäre,
müßte er unbedingt die „Merſeburger Zeitung
leſen. Denn ſie bringt ja ſoviel über die
Garten und Landwirtſchaft, daß es ſich lohnt,
ihr ſtändiger Leſer zu ſein. Darüber hinaus
aber vermittelt ſie dem Landmann die heute ſo
notwendigen Kenntniſſe über alle Vorgänge
in der Welt und Heimat, in Wirtſchaft und
Staat. Als bodenſtändiges Heimatblatt erfüllt
ſie alle Wünſche, die der Bauer an „ſeine“
Zeitung ſtellt.

Durch elne gute

Chen

ihrer Garderobe

Vereinigte

Halle (Canle)
Laden Merseburg, Markt 15.

Hindenburgstraße 114116

efhigung
oder durch Auf Und Vmrferben

erSparen Se Meugnschaffung

Färbereien u. Wäschereien

Annahme in Leuma, Schuhgeschätt Hoftfmann,

c ch e m
Zeit gemäß

in Form

Sachs
Motorfahrräder
Panfher AdlerMehr ats 50 Stäch

ständig zur Auswahl Wanclerer Elfa

ſMöhel-Phinn iorHalle Gr. Ulrichstr. 27 lieterbar,
Kl. Ulrichstr. 14 Teilzahlung bis

Zahlungserleichterg.Ehestandsdariehen 12 Monate

Max
Quittungen Segen

für
Gemeindekaſſen Mechamker-

hält vorrätig meister
Ruf 2787 Merſeburger S e ou Zeitung chmale Str.Merſeburg Buf 2470

Leung,
Klitterkrs e

Jnduſtrietor u N

Kommen Sie bitte in Jhrem Jntereſſe am Donuerskag, dem
14. 9., in Merſeburg, Hokel „Goldene Sonne“, von 9 bis
11 Uhr, am Donnerskag, dem 14. 9., in Weißenfels, Hotel
„„Goldener Ring“, von 12-14 Ahr. Probieren Sie die
„„Ohrenbrille* ohne Bakterie, ohne Draht, bequem tragbar!
Gewicht ca. 40 Gramm, Preis RM. 16, bis 34, Oder
Hörapparate mit Klein und Knochenleitungs-Hörer.

Berkrieb Deutſcher Hörapparake
M. Rochhauſen, Waldkirchen/Erzgebirge.

Carl O -ongert
im großen Saat des Tiwoli in Merseburg

am Mittwoch, dem 13. September 1939

Susanne Prége und Car Otto
singen, begleitet von Wolfram Zelier. aus Mozart
Entfüh rung und „Vadis „Aida-

teinz Frenzel spielt Mozart und Chopin.
Karten noch an der Abendkasse zu haben.

Einlaß 19. 15 Uhr Beginn 20 Uhr

Achtung
Wichtig bei Manuskripten:
l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und

richtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll,
unterst reiche einmal, was noch
größer werden soll, z2weimal usw.

Friſeur Innung Merſeburg
Ab 11. September 1939 iſt unſere Ge
ſchäftszeit wie folgt feſtgeſetzt
Mittags von 11 bis 13 Uhr geſchloſſen
Dienstags und Freitags bis 21 Uhr
Sonnabends bis 20 Uhr geöffnet

Größere Bedienungen bitten wir rechtzeitig
anzumelden. Der Obermeiſter.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterfe
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I I und III
6. Ziehungstag 8. September 1939
In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

s Gewinne zu 5000 RM. 182639 296217
wen zu 4000 RM. 56178 1311655 139838

9 Gewinne zu 3000 RM. 36842 160079 192191
24 Gewinne zu 2000 RM. 118475 143372 204162

210100 212388 28s946 258806 398604
99 Gewinne zu 1000 RM. 27549 28808 32103

62129 66729 68854 73459 75008 82788 87906
837421 100640 105424 119146 121485 145241
165004 173894 182037 192708 185507 220141
316397 323364 326915 345281 377986

240 Gewinne zu 500 RM. 1917 4025 19213 24161
26662 28879 31284 31618 44542 48902 62163
636834 102421 102488 10407 1813 1128
131221 1312896 133496 138758

3848
395599 395790 397522

Jm Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu ſe
500 000 RM., 3 Gewinne zu ſe 500 000 RM., 3 zu
je 100 000, 12 zu je 50 000, 9 zu je 40 000, 12 zu ſe
30 000, 33 zu je 20 000, 120 zu ſe 10 000, 240 zu je
5000, 297 zu je 4000, 711 zu je 3000, 1356 zu ſe
2000, 3873 zu ſe 1000, 8937 zu ſe 500, 17 850 zu

je 300, 236 544 zu je 150 RM.

7. Ziehungstag 9. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 20000 RM. 23425 120131 püsn
3 Gewinne zu 10000 R. 199013

So ne zu 4000 RM. 158265 211587 267621
24 Gewinne zu 3000 RM. 1027 48345 75090

84598 152292 164900 282823 336210
42 Gewinne zu 2000 RM. 471 1671 14325 25305

28508 32444 67682 153469 215187 28502
291591 330709 379477 393589

156274 187267 187257 198921 209792 23823265
242061 243651 250934 2561987 277752 282731
2835552 293792 298810 334807 343371 349191
358932 386764 373618 391652 397225

228 Gewinne zu 500 RM. 5321 1[1808 20702 26570
29268 30000 655583 612ſ5 63911 64472 67041
72549 77205 77233 78621 85439 89241 8068
93339 99675 101054 107393 108801
114475 115203 1

Staatlid Wenn ahme Eckelt tage 13

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mw breit) veröffentlicht and nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pi., das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zittergebühr 30 Pf. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleines Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteld

die Kosten 30 Pl. für das

Schlutzimmer
große Auswahl

Annahme von Ehedarlehen

e artenInh.: A. Döbler, Oelgrube 1

Stellungsuchenden wird empfohlen den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rüek-

Stemofaypisfömem

g. Jrs.
G mm n er e r ä.Wers on Giiur Für Ammeetellfe

S u e o n u r er

Wir suchen zum balcligen Antritt

auch Anfängerinnen für unsere haufmänni-
schen Büros. Handsckriftliche Angebote mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und frühestem Antrittstermin
sind zu richten an cie

sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Zuverläfſſige Frau
(auch Ehepaar) zum Zeitſchriften
austragen in Merſeburg für End
der Woche geſucht. Gute dauernde
Nebenbeſchäſtigung. Zu melden

Zeitſchriftenvertrieb
Richard Lindner, Halle S.,

Landwehrſtraße 10.

finden dauernde Beſchäftigung in der Mene e
e

2 Aufwartung Guche
nach Leung geſucht, zum 15. Sept. od.
wöchentlich 1 auch ſpät. ſol. anſtänd.
2 Vormittage. Zu Hausangeſtellte.
erfragen in der Wilhelm Mickley,Geſchäftsſtelle. Klobikauer Str. 48

heiten

hland“, aämlich- Merseba rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Eriurtz betragen
berschrlitswort and 10 Pl. für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

e zu ſofort od. ſpäter
geſucht.

Frau Jnſpektor
Hellwebe, Steuden
üb. Halle a. d. S.

Wernicht inſeriert
wird vergeſſen

Junge
Kontoriſtin

vertraut mit allen
Bürvarbeiten, ſpez.
Lohnbuchführ., perf.
i. Maſchinenſchreib.
und Stenographie,
möchte ſich zum

Okt., evtl. auch
ſpäter, verändern.
Ang. unt. P 4760
an die Geſchäftsſt.

Zimmer
frei.

Lindenauſtraße 35.

4-Zimmer
Wohnung

ab 15. 9. zu verm.
ſowie einen Dauer
brandofen zu verk.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Ehepaar
ſucht möbl. Zimm.,

Frau evtl. Hilfe
(Krankenpflege Er
fahrung). Offert.
unter P 4758 an

die Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin Gudetend. [Wehrmachts

e Aüdchen beamter
e A. Wirth, ucht Stellung alsen. de n WageMädchen Oberaltenburg 28. ne e

die Geſchäftsſtelle.

Wohnung
3 Zimm. u. Küche
(evtl. auch Tauſch),
ſofort geſucht. Off.
unter P 4759 an
die Geſchäftsſtelle.

Alt. Ehepaar
ſucht in Merſeb.
möglichſt z. 1. 10.
oder ſpäter eine
3AZi. Wohnung
m. Zubeh. Angeb.
unter P 4761 an

die Geſchäftsſtelle.

Beamten
witwe

ſucht 3-4- Zimm.
Wohnung. Offert.
unter P 4763 an
die Geſchäftsſtelte.

Ob. Breite Str. 16.

Ihandwerks

guterh., zu verkauf

arbeiten
Metallwaren
jeder Art fabriziert
und ändert um

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Angebote

auf Kennziffer Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (AnzeigenAbt.)

fährt zufällig Sonn
abend oder Sonn
tag nach Stettin u.
nimmt Fräul. mit?
Off. unker P 4762
an die Geſchäftsſt.

Abſahfertel

zu verkaufen.
Meuſchau 27.

Vetkan AnfragenJ eK inderw ſigen Chiffre Anzeigen
ſind zwecklos, weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu wah
ren. Wir bitten
deshalb, Zuſchriften
auf Chiffre An
zeigen an uns zu
ſenden, auf dem Um
ſchlag jedoch die betr.
Chiffre Nummer
anzugeben.

Merſeburger
Zeitung.
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